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Telephon r. i. Sonnabend, 9. Dezember 1899.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Dezember.

Die Bagdadbahn Die Erfolge, welche die mit deutſchen
Jngenieuren erbaute Anatoliſche Eiſenbahn inſolge ihrer
tüchtigen Verwaltung gehabt hat, haben bekanntlich den Sultan ver
anlaßt, die Fortſetzung dieſer Bahn nach dem perſiſchen Meer-
buſen, die ſogenannte Bagdadbahn, der Deutſchen
Bank- Gruppe zu übertragen. Der deutſche Gewerdefleiß hat
damit einen großen Triumph zu verzeichnen denn es handelt ſich um den

Vau einer Bahn von 2000 Kilometer Länge. Wie groß die zu
überwindenden Schwierigkeiten waren, kann man wohl am beſten
daraus ermeſſen, daß ſich ſowohl England als auch Rußland bemüht
haben, die Konzeſſion für den Bau zu erlangen. Jetzt aber ſprechen
ſich ſehr kbeachtenswerthe Stimmen in der ruſſiſchen und
in der engliſchen Preſſe dahin aus, daß ſie die Bahn am liebſten
von deutſchen Unternehmern gebaut ſehen, da es unmö lich
geweſen ſei, dieſe Konzeſſion den eigenen (ruſſiſchen oder engliſchen)
Staats angehörigen zu verſchaffen. Wir ſehen hier einen veuen Beweis
daiür, daß unſere Politik, die mit England gute Beziehungen
unterhält, ohne ſich mit Rußland zu verfeinden, gute Früchte
trägt. Anderſeits iſt cs anzuerkennen, daß die deutſchen Unternehmer
die Konzeſſion nicht ausſchließl ch für ſich ausbeuten wollen, ſondern daß ſie

ſich wegen der großen inte nationalen Bedeutung der zu dauenden
Bahn bereit erk ärt haben, die Mitwirkung ſowohl von eng
liſcher wie franzöſiſcher Seite anzunehmen, ohne daß da
durch der Charakter der deutſchen Führung
verwiſcht wird. Natürlich fehlt es nicht an Leuten, die
Deutſchland den hier errungenen Erfolg nicht gönnen.
So meint das engliſche Blatt „Daly Telegraph“, der Sultan habe
ſich nur unter beſonders ſtarkem Druck Kaiſer Wilhelms zu der
Konzeſſion veiſtanden. Wie wenig dieſe Behauptung der Wahrheit
entſpricht, dürfte wohl am beſten die Thatſache erkennen laſſen, daß der

Sultan dem Leiter unſerer auswärtigen Politik, Grafen
v. Bülow, das Großkreuz des Medjidie-Ordens in Brillanten
verliehen hat. Jn das Gebiet der Fabel gehört auch die ron
gewiſſer Seite verbreitete Behauptung, Deutſchland wolle Kleinaſten

mit deutſchen Koloniſten beſiedeln. Der Zweck dieſer
Ausſtreuungen. liegt auf der Hand: der Sultan
ſoll mit Mißtrauen gegen die ehrlichen Abſichten unſerer
Diplomatie erfüllt werden. Abdul Hamid dürfte aber wohl
ſelbſt wiſſen, daß Deutſchland ſchon ſeit mehreren
Jahren nur verſchwindend wenig Auswanderer
abgebenkann.

Der Kaiſer in Bück.burg. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh um 9 Uhr mit dem Fürſten und dem Prinzen
Adolf von Schaumburg-Lippe in das Jagdrevier nach Brande-
hof und den Bückebergen. Nachdem im Jagdſchloß Brandshof
das Frühſtück eingenommen war, fuhr Se. Maj. zum Schaum-
burger Walde, wo Nachmittags auf Hirſche gepürſcht wurde.
Nach 5 Uhr kehrte der Monarch in die feſtlich beleuchtete Stadt
Bückeburg zurück, wo um 8 Uhr das Diner im Schloſſe ein
genommen wurde.

Die Meldung verſchiedener Blätter, der Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe habe für den Fall, daß die Auf-
hebung des Verbindungs-Verbots nicht die

uſtimmung der verbündeten Regierungen fände, ſeinen
dücktritt in Ausſicht Went, wird dem „Hannov.

Courier“ „von authentiſcher Seite“ als abſolut
grundlos bezeichnet. Es habe ſolcher Drohung keiner
Stelle gegenüber bedurft. Wir meinen, daß auch ohne das
Dementi der ſenſationelle Aufputz, den findige Leute wie
gewöhnlich herzuſtellen wußten, nicht allzu viel Gläubige ge-
funden hat. Glaubte doch ein rheiniſches Centrumsblatt ſogar
verrathen zu dürfen, Fürſt Hohenlohe habe ſeine Koffer ſchon
theilweiſe gepackt gehabt, um eventuell ſofort das Reichs
kanzlerhaus verlaſſen zu können!

Staatsſekretär v. Podbielski hatte vom Feſtkommers,
der aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums der elektriſchen
Telegraphie gefeiert wurde, eine Huldigungsdrahtung an den
Kaiſer abgeſandt. Die Antwort aus dem Civilkabinet des
Kaiſers lautete

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat Allerhöchſtſich über den
treuen Gruß der zur e des 50 jährigen Beſtehens der Staatstele
graphie verſammelien Reinstelegraphenbeamien ſehr gefreut und läßt
beſtens danken. Se. Majeſtät wünſcht der Telegraphie auch ferner
eine den großen Anforderungen des Verkehrs rer tragende
Entwicklung und rechnet dabei auf die bewährte Pflchttreue der
ſämmtlichen Telegraphenbeamten. Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus,
Geh. Kabinetsrath.“

Daß Staatsminiſler v. Puttkamer ſein Abſchied s-
geſuch eingereicht hat, wird heute, entgegen einem Verſuch,
die Sache in Abrede zu ſtellen, aufs Neue beſtätigt. Die
„Pomm. Reichspoſt“ ſchreibt:

„Herr Oberpräſident Sigatsminiſter Dr. v. Puttkamer hat, wie
nunmehr feſtſteht, um ſeine Entlaſſung zum 1. Javuar nächſten
Jahres nachgeſucht. Er ſteht ſeit 1891 an der Spitze unſerer Pro
vinz. Sein Scheiden aus dem Amte wird in weiten Kreiſen auf
richtige Betrübniß erwecken. Als Nachfolger des Herrn v. Putkamer
werden verſchiedene Perſonen genannt, in erſter Linie der frühere
Se chrein Wirlkl. Geh. Rath Freiherr von Maltzahn-

ültz.
Der zum Regiernugs Präſidenten in Bromberg ernannte

Geheime Ober-Regierungsrath Conrad ſteht ſeit dem Oktober 1875
im Staaksdienſte. Er war zunächſt Referendar bei dem damaligen
Kreisgericht und der Staatsanwaltichaft zu Frankfurt a.
und ſpäſer bei der Regierung zu Danzig. 18.2 wurde er
Regierungs Aſſeſſor in Merfeburg, indeſſen ſchon in
demſelten Jahre mit der Verwaltung des Landraths-
amtes im Kreiſe Flatow in Weſtpreußen beauftragt und im Februar
1884 zum Landrathe dieſes Kreiſes ernannt. Jm Jahre 1895
wurde er als Hüifsarbeiter in das Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten berufen, wurde im Juli 1895 Geheimer
Regierungs und vortragender Rath und im Jahre 1898 Geheimer Ober
Regierungsrath. Herr Conrad war ſeit dem Jahre 1887 bis
jetz;: Mitglied des Hauſes der Abgeordneten-für den Wahllreis FlatowDeutſch- Krone (8. Marienwerder). Er war,
ehe er in das Miniſterium berufen wurde, vielfach in Kom
miſſionen thätig. So ſind die Berichte über die beiden
Geſetzentwürfe betreffend die Errichtung von Rentengütern aus den
Jahren 1890 und 1891, über das Landwirthſchaftskammergeſetz 1894
und über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Errichtung einer
Generalkommiſſion für die Provinz Oſtpreützen 1895 von ihm verfaßt.

Die Abberufung des Grafen Lanza iſt jetzt doch
erfolgt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: Der
König ernannte ſeinen bisherigen erſten Generaladjutanten
Ponzio Vaglia zum Miniſter des königlichen Hauſes und
berief als deſſen Nachfolger den Grafen Lanza, den gegen-
wärtigen italieniſchen Botſchafter in Berlin.

Wie die „Tgl. Roſch.“ meldet, wird der deutſche
Flottenver ein in ſeiner am 16. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden
Generalverſammlung die Entlaſſung des Herrn Viktor
Schweinburg, der die Geſchäfte des Schriftführers be-
reits in die Hände des Kapitäns Gerke abgegeben hat, be-
ſchließßen. Man ſei im Vorſtande bezüglich dieſes
Punktes bereits vollſiändig einig. Später ſoll ein
Offizier des Generalſtabes in das wichtige Amt be-
rufen werden. Wir nehmen von dieſer Melduug lediglich
Notiz. Uns kommt es nicht ſowohl auf die Männer an, die
an der Spitze des Flottenvereins ſtehen, als vielmehr darauf,
daß der Verein eine recht ausgiebige und geſegnete Thätigkeit
entfalte zum Beſten der Zukunft unſeres Neichs.

Die Vorbereitungen für den preuſziſchen Staatshaus-
haltsetat auf das Rechnungsjahr 1900 ſind ſoweit vorge-
ſchritten, daß es als ſicher anzuſehen iſt, daß der Etats entwurf
dem Abgeordnetenhauſe gleich beim Beginn der nächſten Tagung
vorgelegt werden wird.

Dem Bundesrathe und Reichstage wird in nächſter Zeit
die Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der Berufs-
genoſſenſchaften für das Jahr 1898 zugehen. Aus den
darin enthaltenen Zahlen geht wiederum eine Zunghme der
entſchädigungspflichtigen Unfälle hervor.

Zur Kanalvorlage ſchreibt neuerdings die „D. T.“:
„Es braucht nicht verh.imlicht zu werden, daß unter den Konſer-

rativen des Reichstags, die nicht Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
ſind eine Strömung vorhanden war, die mit zieml'cher
Energie auf eine Verſtändigung zwiſchen der preußiſchen Re
gierung und den konſervativen Kanalgegnern hinarbeitete. Die
Arbeit war bisher ohne weſentlichen Erfolg ſie wird
nach den Erfahrungen der letzten Tage wohl ganz erfolglos bleiben,
ja kaum mit irgend welchem Eifer wieder aufgenommen werden es
dürfte in den konſervativen Kreiſen wenig Neigung ſein, für dieſe
Regierung Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.“

Man ſollte doch nicht das Kind mit dem Bade ausſchütten.
Wir haben unſeren Standpunkt bereits wiederholt dargelegt:
wenn die Regierung allen Theilen der Monarchie gleichwiegende
Vortheile, wie ſie durch den Bau des Mittellandkanals einem
geringen Bruchtheile des Königsreichs und einer der Zahl nach
geringen Gruppe der Bevölkerung zu Gute kommen, gewährt
und die entſtehenden Nachtheile ausgleicht, ſowie wenn ſie die
ſchweren finanziellen und volkswirthſchaſtlichen Bedenken, die
gegen den Bau erhoben werden müſſen, vollſtändig zu zerſtreuen
weiß, ſo werden die konſervativen Parteien nichts mehr gegen
den Kanal einzuwenden haben. Daß dies freilich der Regierung
gelingen werde, iſt uns mehr als zweifelhaft.

Der amilichen „Berl. Corr.“ zufolge hat das Geſetz
betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Lehrer
an öffentlichen Volksſchulen am 4. d. M. die allerhöchſte
Genehmigung erhalten.

Die Novelle r Reichs Bankgeſetz vom 7. Juni 1899 regelt
u. A. das Verhältniß der Reichsbank zu den noch um
laufenden Noten der vormaligen preußiſchen
Bank und beſtimmt, da es als zweifellos anzuſehen iſt, daß der
weit überwiegende Theil der noch nicht eingelöſten preußiſchen
Noten dauernd verſchwunden oder untergegangen iſt,
daß die Reichsbank am 1. Januar 1901 den Gewinn, welcher ſich
aus dem Verſchwinden oder Untergange der Noten ergiebt, dem
Reiche zuzuführen hat. Der Reichskaſſe iſt nach dem
genannten Geſetze zu dem angegebenen Termin ein Betrag zu
zahlen, welcher dem Nennwerthe der dann noch im Umlauf
befindlichen Noten der vormaligen preußiſchen Bank ent-
ſpricht. Die dabei in Betracht kommende Summe iſt von der
Reichsbank ſelbſt auf 2,5 Millionen Mark geſchätzt worden. Da
der Termin, zu welchem dieſer Betrag an die Reichskaſſe gezahlt
werden ſoll, in das nächſte Etatsjahr fällt, ſo weiſt auch der
Reichshaushaltsetat für 1900 unter den Einnahmen aus dem Donk-
weſen einen ganz neuen Titel auf, in welchen dieſe Summe einge
ſtellt worden iſt.

Poſtaliſches. Um die beſtehenden Ungleichheiten im Be
ſoldungsdienſtalter eines Theiles der früheren Packet
träger und Stadtpoſtboten zu beſeitigen, hat das Reichspoſt
amt eine Verfügung erlaſſen, nach der fortan, und zwar vom
1. April 1899 ad den vor dem 1. April 1895 aus der
Packetträgerklaſſe in die Schaffnerklaſſe verſetzten Unterdeamtken

die in der niederen Klaſſe verbrachte Dienſtzeit in ſo weit
angerechnet werden ſoll, als es erforderlich iſt, um dieſe Unterbeamten
nicht ſchlechter zu ſtellen, a's wenn ſie bis Ende März 1895 in der
Packetträgerklaſſe verblieben wären ſofern ihnen jedoch ſ. ither bereits
ein güningeres Veſoldungsdienſtalter egegt iſt, z. B. in Folge
der Mitberückſichtigung außerdiätariſcher Vordienſtzeit zur Vermeidung
von Umrangirungen, als ſich durch Anwendung der vorſtehenden
Beſtimmung ergeben würde, wird den Unterbeamten das bisherige
Beſoldungsdienſtalter belanen.

Schutzimpfung gegen Rothlauf. Die Land wirth-
ſchaft skamm er für die Provinz Brandenburg hat, wie
die „Volksztg.“ hört, beſchloſfen, den Preis für das Liter Roth-
laufſerum, der bisher 150 Mk. betrug, vom 1. Jannar 1900
auf 50 Mk. herab zuſetzen. Es ſoll dadurch der Schutzinmpfung der
Schweine die allgemeinſte Verbreitung verſchafft und jedem auch
unvemittelten Mann ermöglicht werden ſeinen Viehbeſtand durch
Jmpfung vor Seuchen zu ſchützen.

Jm Monat Rovember ſind auf den deutſchen Münzſtälten
für 11 546 360 Mk. Doppelkronen und für 3 Millionen Kronen, und
zwar beide Münzſorten auf Privatrechnung, für 1324430 Mk. Zwei-
markſtücke, für 107 292,10 Mk. Zehnpfennigſtücke und für 82978,94
Mk. Einrfennigſtücke aus eprägt worden.

Deutſchland und Amerika. Die „Morning Poſt“
bringt eine etwas unklare und verſchleierte Meldung aus
Waſhington

Die Mitglied r des Kabinets ſeien befriedigt von der
Aufnahme, die die Botſchaft des Präſidenten bezüglich
der Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und dem Deutſchen eiche und auch b züglich des
Vorſchlages der Ernennung einer gemiſchten Kommiſſion in Deutſch
land gefunden hat. Man nimmt hier an, daß, wenn der Vorſchlag
angenommen wird, ein weiterer Schritt zur Verſtändigung
mit Deutſchland in einer Sache von großer Be-
deutung gemacht werde, und daß eine Frage, die Anlaß zu
ſo vielen unliebſamen Zwiſchenfällen gegeren hat, ihrer Löfunz ent
gegengehe.

Etwas deutlich wird ſchon die „NewYorkTimes“, welche
ſagt, Tarifzugeſtänd niſſe für die hauptſächlichſten deut-
ſchen Ausfuhrwaaren würden für die Zulaſſung des
amerikaniſchen Fleiſches mehr thun, als die beſte geſundheit-
liche Kontrole.

Tas vollſtändige Fehlen einer Bezugnahme auf Tarif-
fragen in der Botſchaft des Präſidenten zrige, daß die Auffaſſung
des Präſidenten von der „Expanſion“ und der M'Kinley-Tarif ſich
nicht mit einander vertragen. Die Expanſion ver lange handels
politiſche Zugeſtändniſſe. Vielleicht würden die Vereinigten
Staaten die Zölle auf einige deutſche Vaar n als zu hoch
erkennen, und Deutſchland dürfte einſehen, daß von der Strenge der
Geſundheitskontrole gegen amrrikaniſche Erzeugniſſe ohne Schaden
etwas nachgelaſſen werden könne.

Das Leßtere wird boffentlich niemals geſchehen. Man.
merkt überhaupt aus beiden amerikaniſchen Meldungen zu deutlich
die Abſicht, als daß man nicht verſtimmt werden müßte oder
wohl gar darauf hineinfallen könnte.

Parlamentariſches.
Jm Reichstage wird beabſichtigt, in der nächſten

Woche neben der Leſung des Etats noch das Telegraphen-
wegegeſetz, über welches in der Kommiſſion eine Ver-
ſtändigung mit der Reichspoſtverwaltung ſtattgefunden hat und
welches zum 1. Jannuar 1500 in Kraft treten ſoll, und viel
leicht auch noch die Reichsſchuldenordnung, mit welcher
ſich die Budgetkommiſſion am Dienstag beſchäftigen wird, zu
erledigen. Die Berathung der „lex Heinze“, die ebenfalls
noch vor der Weihnachtspauſe in Ausſicht genommen war, iſt
anfgegeben worden.

Zur Präſentation für das Herrenhau an Se
des verſtorbenen Oberſten v. Zitzewitz-Beßwitz haden, wie aus Tier
in Pommern gemeldet wird, die Stimmberechtigten den Kammerh tun
v. Zitzewitz-Zezenow in Ausſicht genommen.

Ausland.
Jtalien.

Vom Mafia-Prozeß.
Jn der Deputirtenkammer verlas geſtern der Präſident ein Ge

ſuch um Genehmigung der Strafverfolgung des Depu
tirten Palizzolo. Derſelbe wurde in d im gegenwärtigen
dem Schwurgericht in Mailand ſchwevenden Prozeß wegen der
Ermordung des früheren Direktors der Bank von Sizilien Norar-
bartolo von mehreren Zeugen beſchuldigt, den Auftrag zur
Ermordung des letzteren gegeben zu haben. Auf Antrag
Sonnino's beſchließt die Kammer, ſogleich in den Bureaus zuſammen-
rer um ſich über das Geſuch ſchlüſſig zu machen. (Beifall.)
Miniſterpräſident Pelloux erklärt, man müſſe die Sache beſchl unigen,
da Palizzolo ſich bisher noch nicht in das Ausland begeben hape.
Allgemeine Zuſtimmung.) Die Kammer ertheilt ſodann die Er-
wächt gung zur Strafverfolgung und eventuellen Verhaftung
Palizzo. o's. Palizzolo iſt Abends verhaftet worden.

Rußland.
Vom Finanzminiſter Witte.

Der Pekersvurger „Heroid“ dementirt in energiſcher Weiſe die
über die Stellung und das Befinden des Finanzminiſters Weite in
der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte, von deren Haltloſigkeit
ſich Jeder überzeugen könne, der den Miniſter die gewösnlichen
Emvfänge abbolten ſehe. Das Blatt kann noch hinzufügen, daß der
Finanzminiſter für das nächſte Jahr ein ſehr befriedigendes Budget
aufſtellen werde und daß für das wirthſchaftliche Leben recht günſtige
Chancen bevorſteben, aus denen die ausgeſtreuten Erdichtungen nach
ihrem wahren Werth geſchätzt werden können.

Das Georgsritterfeſt.
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen zur Theilnahme am G wread

ritterfeſte geſtern aus Eatſchina in Petersburg ein. Nach der Be
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grüßung der Georgsrikter wohnte das Kaiſerpaar dem feier
lichen Gottesdienſte und ſodann dem Feſtmahle der unteren
Chargen der Georgs itter bei. Der Kaiſer trank bei dem
Mable auf das Wohl dieſer Ritter, Großfürſt Generalfeld
marſchall Michael Nikolajewitſch brachte das Hoch auf das Kaiſer
paar und die Ka ſerinMutter aus. Sonntag findet das Prunkmahl

Ehren der oberen Chargen der Georgsritter ſtatt. Anläßlich des
Feſtes wurde Generalfeldmarſchall Gurko zum Chef des 14. Schützen
Regiments ernannt.

Südamerika.
Untergang eines Rebellenkriegsſchiffs.
Aus NewYork vom 8. d. M. meldet die „Sun“: Ein colum

biſches Rebellenkriegsfchiff wurde von einem andern aus Verſehen in
Grund gebohrt 250 Mann ertranken.

Oſtafieu.
Bezeichnend für die engliſche Politik in China

iſt ein Vorgang, der ſich am Donperstag im Londoner Article-Club
(einer Vereinigung bedeutender Jnduſtrieller) abſpielte. Hier wurde
nämlich nach einem Diner, bei welchem der chineſiſche Geſandte praſi
dirt hatte und an weichem zahlreiche Mitglieder der Geſellſchaft theil
genommen hattn, durch den Geſandten in den an das Diner ſich
anſchließenden Erörterungen die Entwickelung des engliſchen Handels
verkehrs mit China zur Sprache gebracht. Er führte Folgendes
aus: Je rnchr britiſche Intelligenz und brinſches Kapital
nach China gezogen würde, deſſo mehr würden ſich der bruüche
Handel entwickeln. Die Chineſen müßten ihrerſeits alle Hinderniſſe
des Handelsverkehrs beſeitigen. Durchaus erforderlich war zu dieſem
Zweck die Errichtung eines beſonderen Handelsminiſteriums in Peking.
Er freue ſich, jagen zu können, daß in den ſechstauſend Jahren der
chineſiſchen Geſchichte der Handel jetzt, und zwar in den letzten Tagen

n erſten Mal im Kabinet des chineſiſchen Reiches, eine Vertretung
gefunden hat, indem ein beſonderer Miniſter für Handel und Gewerbe
in Peking ernannt worden iſt.

Der chineſiſche Gouverneur von Schantung iſt
entlaſſen worden wigen der Unfäbigkeit, ſeiner Zeit mit den
Unruhen, die ſich gegen die Miſſionare wentiten, fertig zu
werden. Yuan Schikai, der frühere Kommandeur der von fremden
Offi ieren ausgebildeten Brigade von Heiaocht au, iſt zu ſeinem Nach
foiger einannt worden.

Ein Telegramm der „Dimes“ aus Hongkong beſagt, man
befürchte Vergeltungsmaßnahmen der Chineſen für
die Feſtnahme des Taotai von Hainan und eines
chi ſchen Miltärb amten, welche jetzt an Bord des franzöſiſchen
r „d'Entecaſr aux“ als Geiſel gefangen gehalten würden.
Alle franzöſiſchen Konſularbeamten hätten Hainan verlaſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Noch immer ſind keine Nachrichten von entſcheidenden

Maßnahmen eingegangen. Die Engländer geben zu, daß die
Buren in Natal ſich in ſehr guten Stellungen befinden und
das Bombardement von Ladyſmith ſich immer
wirkſamer erweiſt. Auch bei Spytfontein
ſollen die Buren in ſehr ſtarken Stellungen
ſein. Es iſt unwahrſcheinlich, daß die Buren die
Belagerung von Mafeking aufgegeben haben. Vermuthlich haben
ſie nur den Theil ihrer Truppen von dort zurückgezogen, die
ſie dort nicht verwenden können, weil eine verhältnißmäßig
geringe Streitmacht zur Einſchließung der Stadt genügt.
General Gatäcre erhält Verſtärkungen; vielleicht
ſetzen ihn dieſe in den Stand, aus ſeiner Unthätig-
keit herauszutreten. Methuen ſcheint am Modderfluſſe total
eingeſchloſſen. Das Schlimmſte für die Briten iſt aber jeden
falls die Thatſache, daß die Afrikander im vollſten
Aufſtande ſind und ſich überall den Buren an-

Jchließen. Nicht die Buren oder die Freiſtaatburen haben
die äußerſt wichtige Stadt Dordrecht beſetzt, ſondern die
Aufſtändiſchen der Kapkolonie; dieſelben rücken auch, wie
aus Queenstown gemeldet wird, von zwei Seiten vor, um
Queenstown anzugreifen. Griqualand und Baſutoland
ſind durch den wachſenden Aufſtand abgeſchnitten. So ver-
ſchlimmert ſich die Lage der Engländer in Südafrika von Tag
zu Tag in bedenklichſtem Maße.

Vom Kriegsſchauplatze in Natal, der ſich je mehr und
mehr wieder um Ladyſmith konzentrirt hat, liegen folgende
Drahtmeldungen vor

London, 8. Dez. „Star“ veröffentlicht eine von Einge-
borenen nach Frere gebrachte Ladyſmither
Meldung, daß am 30. November die Beſatzung zwei
hartnäckige Sturmangriffe der Buren zurückge-
ſchlagen habe. Die Verluſte der Buren wären angeblich beträthtlich,
de er Enaländer unerheblich geweſen. Eine Maritzburger
Drahiung meldet Buller habe ſich mit dem Stabe Dienstag Abend
nach dem Lager von Frere begeben. Die dortigen Truppen ern arten
den Befehl zum Vormarſch. Die Buren baben die Stellungen,
welche Die Marſchlinie vom Tugela nach Ladyſmith beherrſchen,
wark befeſtigt. Eine „Standard“ Meldung aus Ladyſmito
vom 2. Dezember beſagt, die Beſchießung ſei anhaltender
und verheerender, da einige Creuzotkanonen jetzt
daran theilnehmen. Die Buren eeſchoſſen das Hoſpital,
mehrere Jnſaſſen wurden getödtet oder verwundet. White ließ
die Meldung nach Fiere gelangen, daß ein Zwieſpalt zwiſchen
den Transvoal- und Oranjeburen entſtanden ſei, und daß ihre
Vorräthe anfanen knapp zu werden. (2) Nach Berichten von Ein-
gerorenen machten die Buren Montag einen Angriff in großem
Maßſtabe auf Ladyſmith, wurden aber mit ſchwerem Verluſte zurück
geſch lagen.

Tas „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Frere vom 7. d. Mts.
Jn der Richtung auf Ladyſwith wurde heute früh heftiges Gochütz-
feuer verno men. Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet aus
dem Lager bei Frere vom 6. Dezember: Die Buren brachen eins
von den größten ihrer fünf Lager nahe bei Colenſo ab und be
wegen ſich oſtwärts.

Pretoria, 7. Dez. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Folgendes Telegramm iſt bier aus dem Hauptlager vor
Ladyſmith vom heutigen Taoe eingegangen Nachrichten gingen
letzte Reacht hier ein, daß die Engländer auf Colenſo
vorgehen, aber die Nacht verging, ohne daß ein
Angrifferfolgte. Ein unceregeltes Kanonenfeuer ging
u früh hier vor ſich die Schiffsgeſchütze in der Stadt erwiderten
es kräftig.

Was die Lage in der Kapkolonie betrifft, ſo ſind folgende
Nachrichten eingelaufen:
London, 8. Dezember. Dem „Bureau Reuter“ geht aus
Kimberley, 30. November, folgende Meldung drahtlich zu:
Am Abend des 28. November kamen wir in Berührung
mit der Entſatzkolonne, mit der Signale ausgetauſcht
wurden. Geſtern und heute verſtrichen ruhig der Feind
beläſtigte uns nicht. Eine Schätzung der Burenverluſte
in dem Gefechte vom 28. November iſt un möglich, da der Feind
ſich hartnäckig unter Deckung des Gebuſches hielt, aus dem er ebenſo
icher, wie aus Redouten ſchoß. Eine „Times“-Drahtung vom
Modderfluſſe vom 2. Dezember beſagt, Cronjſe winde
um 3000 Mann von Naal veiſtärkt. Zur Vertheidigung
von Spytfontein wurden große Vorbereitungeng etroffen. Die Stellung ſei zweifellos ſtark, aber
wenn die Buren daraus vernieben würden, hätten ſie keine zweite
Stellung. Der Feind iſt unſtreitig ſehr ſtark. Das ganze
Mafekinger Kommando ſei zu den Streitkräften
vor Kimberley geſtoßen (7). Eine Pantondräcke werde übe
den Modder geſchlagen und Verſtärkungen kommen an im britiſchen
Lager, darunter die zwölften Ulanen.

Modder River, 4. Dez. In der vergangenen Nacht iſt
die Verbindung mit Kimberley hergeſtellt worden.
Es wurde von dort gemeldet, daß Alles wohl ſei, daß die von hier
mitgetheilten Jnformationen als befriedigend angeſehen würden, und
daß reichliche Vorräthe vorhanden ſeien. Die Stadt ſei ſeit dem
25. November nicht mehr bombardirt worden. Da im Fluſſe viele
Leichen des Feindes gefunden wurden, welche das Waſſer verpeſteten,
in das britiſche Lage eine Meile weiter nach Norden verlegt worden.

Sterkſtroom, 5. Dezember. Zur Verſtärkung der Dioiſion
des Generals Gatacre treffen neue Truppen- Ab
theilungen ſchleunigſt ein unter denſelben befinden ſich
die 77. und 74. Batterie. Buren- Abtheilungen ſtehen noch in der
Nähe von Dordrecht.

London, 8. Dezember. Nach Meldungen aus Kapſtadt
verlautet dort gerüchtweiſe, die Bu ren ſammeln alle Streitkräfte
für einen Maſſenſturn auf Kimbexley. Ein Scheinwerfer
bericht von dort beſagt, Kimberley habe Proviant für 40 und Pferde-
futter für 30 Tage. Seit dem 25. November erfolgte kein Bom
bardement.

London, 8. Dez. Nach Meldungen aus Kapſtadt vom 5. d.
ſammeln die Buren ſich im Norden der Oſtprovinzen der Kap
kolonie, um Gata er es Vormarſch Widerſtand zu leiſten. Storm-
berg iſt von Oranjeburen beſetzt worden, die dort Verſtärkungen
erwarten.

London, 8. Dez. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet vom
6. d. Mts. aus Pretorig: Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß
heute früh 6 Uhr in der Nähe des Modder- Fluſſes
ein Gefecht begann.

London, 8. Dez. Dem Reuter'ſchen Buregu“ wird aus
agalapye vom 30. November gemeldet Alle Vorbereitungen

ſind getroffen, um mit der ganzen hieſigen Truppenmacht morgen
vorzurücken, die Eiſenbahnlinie auszubeſſern und die Ver-
bindung mit Mafeting wiederherzuſtellen. Die
Buren befinden ſich in einer ſtarken Stellung am Mutſemaklaba-
Fluſſe, 100 Meilen nördlich von Mafeking.

Queenstown (Kapkolonie), 5. Dez. Meldung des
Reuter'ſchen Buregus“.) Nach Meldungen, die hier aus Ladygrey

eingetroffen ſind, haben nicht die Freiſtaatburen, ſondern
Aufſtän diſche der Kapkolonie Dordrecht beſetzt.

London, 8. Dez. Tas Kriegsamt giebt bekannn: Von
Lord Methuen ſind heute keine weiteren Nach
richten eingegangen. Jndeſſen ſagt ein Telegramm aus
Orange River Station, daß heute früh bei Graepan die Eiſen
bahnüberführung geſprengt wurde. Der Telegraph ſei
adgeſchnitten. Führer bringen Meldungen von heftigem Geſchütz
feuer im Norden.

Schließlich fügen wir noch folgende Telegramme an:
London, 8. Dez. General Yule, oder vielmehr Oberſt

Dule, denn er füh te nach engliſchem Uſus den Generalsrang nur ſo
lange, als er an Stelle des vor Glencoe gefallenen Sir Symons
das Kommando führte, befindet ſich, wie wir plötzlich errahren, unter
wezs nach London. Man hatte von Oberſt Yule nichts mebr
ſeit ſeinem unglücklichen Nachtmarſch nach Lad yſmith gehört
und alle Wlt nahm an, daß er ſich in der belagerten Stadt befinde.
Jndeſſen hat er ſich ruhig in Kapſtadt nach der Heimath eingeſchifft, an
geb. ich, weil ſeine Geſundheit in Folge ver erduldeten Strapazen voll
ſtändig zuſammengebrochen iſt. Wie Oberſt Yule aus Ladyſmirh
herausgekommen iſt noch nicht aufgeklärt, offenbar iſt
er mit jenem kleinen Korps nach Eſtcourt abgeſprengt worden, das
Joubert am 9. reſpettive 10. November aus der Stadt heraus-
gelaſſen hatte, oder er müßte ſich in dem bekannten letzten Vahnzuge
aus Ladyſmith, in Geſellſchaft des Generals French, hinaus-
gerettet haben.

London 8. Dez. Das Transportſchiff „Dyn e“ iſt wieder
flott gemacht worden und in Portsmouth eingetroffen.

Brüſſel, 8. Dez. Jn den Kreiſen der kbieſigen Transvaal-
Geſandtſchaft wird die heutige Sitzung des eng iſchen Miniſterraths
durch die allzemeine Erhebung der Kapholländer erk ärt.
Die Erhebung nimmt eine derartige Ausd hnung an, daß das Vor
gehen der Generale French und Gatacre dadurch vollſtändig
gehemmt wird.

Belfaſt, Oberſtgeſtern in einer großen Verſammlung
gegen die Regierung, weil dieſe nicht
nach Südafrika geſchickt, weil ſie ſteis der öffentlichen
Mein ing falſche Gerüchte vekannt gegeben und den Glauben
erweckt habe, daß Transvaal ein in der Crviliſation zurückaebliebener
Staat ſei, deſſen Eroberung ohne große Opfer zu bewirken
ſei, während die Buren in Wirklichkeit eine Kriegsmacht erſten
Ranges beſäßen.

Lourengo Marquez, 8. Dezember. Meldung des
Reuter'ſchen Burea.s“.) Der deutſche Dampfer „König“ iſt

hier mit einer deutſchen und einer holländiſchen
Abtheilung des Rothen Kreuzes eingetroffen. Die
Abordnung wurde hier von den deutſchen Koyſuln in Transvaal
mpfangin und wird heute in einem für ſie bereit ſtehenden Ambu-
anzzuge nach Transvaal abfahren.

vielt
Rede

Saunderſon8. Dezember.
eine heftige

Telegramme.
Berlin, 9. Dez. Zur Gedächtnißfeier Guſtav Frey

tag's und zur Errichtung eines Denkmals für ihn wurde
geſtern im Kgl. Schauſpielhaus des Dichters Luſtſpiel „Die
Brautfahrt“ aufgeführt. Vor dem Stück wurde ein Prolog
geſprochen.

Berlin, 9. Dez. Geſtern Nachmittag erſchoß der 42 jährige
verheirathete Bauführer Juergens aus Hamburg in der
Luckenwalderſtraße ſeine Geliebte, die Ziſeleursgattin Köpke,
und ſodann ſich ſelbſt.

Siegburg, 7. Dez.
Perſonenzug auf einen Güterzug wobei mehrere
leicht verletzt wurden.

Antwerpen, 9. Dezember. Der Dampfer „Königin
Lonuiſe“ iſt mit 4 Schleppern wieder flott gemacht worden.

Kapſtadt, 9. Dez. Vom 5. Dez. wird gemeldet: Als der
Dampfer „Maſhona“, aus New-York kommend, mit einer
Ladung von 17000 Sack Mehl an Bord von der Delagoga-Bai
von Port Eliſabeth angekommen war, wurde er von dem eng
liſchen Kanonenbot „Pertedi“ beſchlagnahmt.

Ladyſmith, 9. Dezember. Ueber Weener kommt die
Nachricht, daß bisher vom 1. November an 5 Offiziere und
26 Mann getödtet und 15 Offiziere und 130 Mann ver-
wundet worden ſind. 3 Mann werden vermißt. Die Buren
ſtehen noch in ſtarker Streitmacht ringe um die Stadt. Alles
wohl und munter (7?).

ndnn, 9. D. z. Das Kriegsamt veröffentlicht eine Depeſche
des befehlenden Offiziers in Kapſtadt von geſtern Abend 9 Uhr:
Die Streitmacht des Feindes in der Nähe des General Gatacre
beſteht aus 800 Mann in Dordrecht, 700 Mann mit
6 Geſchützen auf dem Markt von Queenstown nahe
Dordrecht, 1500 Mann in Stormberg, einer Streitmacht von
unbekannter Stärke in Waterfall, 400 Mann in Moltena.
General France meldet vom 7. d. Mts. Die berittene Jn-
fanterie von Nagauwpoort beſetzte bei J einen Berg
rücken ſüdlich von Arundel, um die Auesſchiffung der drei
Eiſenbahnzüge abzuwarten. Die des Feindes ſtehen
drei Meilen von Arundel. Eine tterie Feldartillerie und

ein Bataillon Infanterie wurden vom Modder River

Jm Bahnhof Siegburg fuhr ein
Perſonen

rechtzeitig Truppen

abgeſandt und vertrieben das Prinflow-Kommando mit einemGachüb Die Eiſenbahnbrücke iſt bald fertig. Ein verwundeter

Bure wurde in der Nähe von Enslin aufgefunden. Die Tele
raphen und Eiſenbahnverbindungen nach dem Modder River
nd wieder eröffnet.

Aus Nah und Fern.
Die Danziger Nehrung überſchwemmt. Jnfolge des in der

Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag erfolgten Durchbruchs
der Haffſtaudeiche iſt die Ddanziger Nehrung meilenweit
überſchwemmt. Beſonders vengge ſind viele blühende Ort-
ſchaften um Stutthof und Steegen. Das Waſſer überfluthet 1 bis
2 Meter hoch das Land. Das Vuh iſt meiſt geborgen, der Siaden
an der Winterſaat und den Deichen ſehr bedentend. Von der
Halbinſel Hela wird gemeldet, daß dieſe an einer ſchwache Stelle
vollſtändig übverfluthet iſt.

Schiffösſtrandungen. Von der preußiſchen Oſtſee-
k üſſt e wird weiter gemeldet, daß auf der Ha binſel Hela bei
Nordnordweſtſturm der Schooner „Hans“ ſtrandete; z we i Mann
der Beſatzung ſind ertrunken. An der hinter-
vom merſchen Küſte iſt der ſchwediſche Dampfer „Mari a“
geſcheitert; die geſammte Mannſchaft ertrank.

Brand einer Fabrik. Man meldet aus Barmen, 8. Dez.
Die Färberei und Garnfabrik von Fr. Pet. Oſtermann iſt voll
e abgebrannt. Der Schaden wird auf 200000 Mk.
geſchätzt.

Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Königin
Luiſe“, auf der Fahrt von Bremen nach Auſtralien mit Antwerpen
als Zwiſchenhafen, iſt geſtern früh bei der Fluth auf der Unrerſchekde
auf der Bank von Walsoords in der Nähe von Baih feſt
gerathen. Es ſind Schlepper abgegangen, um den Dampfer

abzubringen. ßDer Attentäter von fünf Mordanfällen in Bremen, davon
drei mit tödtlichem Ausgang, jnnerhalb weniger Tage
iſt in der Perſon des 19 jährigen Ardeiters Ernſt Grube ergriffen.
Er überfiel zuerſt den Lloyddirektor Bremermann, daun drei
Frauen und den Uhrmacher Fiſcher.

Vom Papſte. Trotz des regneriſchen Wetiers und des Ab-
rathens des Arztes beſtand der Papſt darauf, ſich zu erheben
n celebrirte geſtern die Meſſe in ſeiner Privat
apelle. WFranzöſiſches Kabel. Eine franzöſiſche Geſellſchaft v ant die

Legung eines Kabels von Marſeille über Akka und Jaffa
nach Djib u i

Während einer Feuersbrunſt in der Strumpfwaarenfab. ik in
Reading Pennſylvanien, ſprangen 500 Ardeiterinnen, denen der
Rettungsweg abgeſchnitten war, aus den Fenſtern. 12 wurden ge
tödtet, 50 mehr oder minder verletzt.

Ein neues Heim für die Arbeit der
Juneren Miſſion.

Halle, 9. Dez.
Der geſtrige Tag brachte die Erfüllung von r Wün-

ſchen weiter um das ſittliche, religiöſe und ſoziale Wohl unſeres
Vol. es demühter Kreiſe unſerer Bürgerſchaft durch die Weihe des
b sberigen Reſtaurants zum Roſenihal“ für ſeinen neuen Zweck,
zweckentſprechende Räumlichkeiten für die Arbeit der J ne en Miſſton
in unſerer Stadt zu bieten, nachdem das bisher miethsweiſe innege
habte Nachbarhaus ſich je länger, je mehr dafür als unzureichend er
wieſen hatte.

Es bezeichnet dieſe Weihe des Vereinshauſes des hieſigen Zweig
vereins des evangeliſchkirch ichen Hilfe vereins zweifellos für unſere
Stadt einen wichtigen Abſchnitt in der Thätigkert auf dem Gebiete
der Jnneren Miſſion, und ſo wir es nur ſelbſtverſtändlich, daß
ſie ſich in Gegenwart zahlreicher angeſehener Perſonen vollzog,
welche an dieſer ſegensreichen Arbeit Antheil nehmen. In dem
mit immergrünen Pflanzen und der Büſte Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, der hohen Protektorin des evangeliſch- kirchlichen
Hilfsvereins, geſchmückten Saale fanden ſich zu dem einfachen, aber
überaus erhebend verlaufernen Weihe-Akt außer dem Vorſitzenden des
Provir zialvereins Herrn Grafen Hohenthal- Dölkau und zahl
reichen Mitgliedern des hieſigen Zweigvereins u. A. die Herren Reg.
Präſident Frhr. v. d ReckeWerſet urg, Generalleutnant v Renthe
Finck, Oberbürgermeiſter Staude, Berghauptmann a. D.
von Heyden-Rynſch, Univerſitäts-Kurator Geh. OberReg.
Rath D. Dr. Schrader, Erſter Staats anwalt Hacker, die
Profeſſoren der theologiſchen Fakultät, die Herren Stadträthe
Elze, Dr. Krähe und Pütter, die Dixektoren der hieſigen
Lehranſtalten, die Mehe zahl der Geiſtlichen von Halle und Giebichenſtein,
die Herren Kommerzienräthe Lehmann, Riedel, Schlägel
und Steckner, zum Theil in Begleitung ihrer Gattinnen, endlich
eine ſtattliche Zahl von Freunden der Arbeit der Jnneren Miſſion
ein beſonde s mog erwahnt ſ in, daß auch der Vorſitzende des Pro
vinzial Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion, Herr Oberpre iger Medem-
Magdevurg-Vuckau ſich zu der Feier eingefunden hatte.

Nach dem Lingangsliede „Lobe den Herren, den mäbtigen König
der Chren“ dankte der Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins des
evangeliſch- kirchlichen Hilfevereins, Herr Juſtizrath und Stadtrath
El ze den Anweſenden für ihr zahlreiches Erſcheinen. Dann be eichnete
er als Ziel des Vereins, Gottesfurcht, Sitte, Ordnung, Mäßigkeit
und Vaterlandslieve in den Kreiſen zu erwecken und zu
beleben, in welche die Kirche nicht kommt und nicht
kommen kann, um dadurch dieſen Grundpfeiler des Staates zu
kräftigen und feſtigen, die auf dem chriſt iven Glauben fußen, der
zu chriſtlichen Liebeswerken treivdt. Für dieſe Arbeit müſſe jeder
deutſche Mann, wenn es gelte, ſein Herzblut opfern und
neue Mitkämpfer und Siriſer in dem Kampfe ſuchen, der
Familie, Thron und Aliar bedrohe. Der Verein arveite an
den Familien der Elendſten, Aermſten und Kränktten,
an den durch Trunlſucht Gebundenen, an den Gefangeren, den
Gefallenen, um ſie zu dem zu führen, der geſagt hat: „Kommwt her
zu mir Alle, d'e ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch
erquicken!“ Doch der Verein ſuche wicht allein die Verlorenen zu
retten, ſondern auch den Vielen in unſerem Volk drohenden
Gefahren der Großſiadt zu wehren, die dieſen ausge'etzte Jugend zu
ſchützen und zu ſchirmen. Teßbalb habe ſich mehr und mehr das Bedürfniß
berausgeſtellt, den Jünglinzs- und Jungfrauen- Vereinen ein Heim zu
ſchaffen für ihre Zu ammenkünfie, einen Saal für die großen Ver-
ſammlungen, in denen man zu der großen Maſſe d s Volkes reden
könne und Räume zum Schutz der gereiteten Trunfer gegen den
Spott und Hohn der Welt, wie auch für die allein-
ſtehenden jungen Männer und Mädchen zu finden, da
die im Nagbarhauſe bisher venutzten Räume ſich mehr
und mehr als vicht mehr ausreichend erwieſen bätien. Die urſprüng-
liche Forderung für das „Roſenthal“, dieſes für die gedachten
Zwecke überaus geeigneten Grundſtückes, habe 140000 Mark
betragen, ſpäter ſei ſie auf 120000 Mark ermäßat worden,
und dann hätten ſich zwei Männer gefunden, welche mit
10 000 Mark an die Verwirklichung des Gedankens der Schaffung
dieſ. s Vereinshauſes gegangen ſeien. Der Erfolg irrer Beſtr bungen
ſei ein herrlicher geweſen durch große und kleine Geſchenke, darunter
eins von 2000 Mk., ſeien von hochberzigen Freunden auch weitere
40000 Mk. aufgebracht worden, ſo daß jetzt von den ſich auf
130 000 Mk. delaufenden Erwerbs- und Einrichtungs Koſten
50 000 Mk. gedeckt ſeien. Groß ſei zwar noch die Schuldenlaſt, aber
man müſſe auf Gott verirauen, der des Werk, wenn es,
wie zu hoffen. in ſeinem Geiſt geführt werde, ſtützen,
erhalten und fördern werde. Dasſelbe erfreue ſich nicht blos des
Schutzes der ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch aller Staatsbehörden,
denen dafür lebhafter Dank gedühre; ein noch höherer Schug ſtehe
ihm durch das Wohlwollen Jhrer Maj. der Kaiſerin für den evangeliſch
firchlichenHilfsverein, deſſen Protektorm die ed eFrau r leich ihres
hoben Gemahls kräftig und wirkſam zur Seite. Möge das das hier

1156



roI I

s29 a ſog u

3
L

(pai

Jan o

„vavgh

J

en

hegonnen werde, allzeit geſchehen im Sinne und Geiſt der beiden
Majeſtäten zum Zeichen, daß dieſer Wunſch alle Anw ſenden er
fülle, möchten dieſelben dem Gelöbniß unverbrüchlicher Treue gegen
ſie und das Vaterland Ausdruck geben. Begeiſtert erklang nach dieſen

Worten das dreifache Hoch auf den Kaiſer und die
giſerin.

Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering hielt darauf die
Weiherede im Anſchluß an Ev. Lucä 15. Er hob hervor, daß die
Jnnere Miſſion, für deren Arbeit von jetzt ab das Haus ein Heim
fein ſolle, in der rettenden Liere des Einen wurzeln müſſe,
an der ſich unſere Nächſtenliebe entzünde. Die Seele aller Arbeit, die
hier geſchehen ſolle, müſſe Jeſus Chriſtus ſein mit ſeinem Worte und
in ſeiner Kraft müſſe deshalb auch das Werk begonnen werden.
Die Kraft der rettenden Liebe Jeſu möge Alle, die an demſelben
arbeiten, erfüllen und ſie lehren, in ſeinem Sinne zu denken und zu
lieben. Gott möge alle Gebete und alle Spenden ſegnen, durch die
das n ue Haus ſeinem Zwecke zugeführt ſei. Er möge alle Mit
arbeiter dahin führen, im Geiſte Jeſu zu handeln und in Frieden
und Einmüthigkeit des eiſtes ſtets ihr Augenmerk auf
das Ziel zu richten, die Schwachen zu ſtärken, die Ge-
fährdeten zu bewahren, die Sinkenden zu reetten,
die Verlorenen heimzuholen. Möge die Kraft des ewigen Lebens
von dieſer Stätte ausgehen, die benimmt ſei, neben der Kirche, wo
die Kräfte derſelben nicht ausreichten in dem modernen Leben der
Großſtadt mit ihren vielen Zeichen der Zerſetzung, und in Verbindung
mit der Kirche zu wirlen in Einmüthigkeit des Geiſtes und brüder-
licher Friedfertigkeit. Beim Nahen der Zeit, da die Chriſtenheit
wieder ihren König grüße, geb hre es ſich vor Allem bei
dieſer Feier, Gott zu danken, daß er Jeſum als den Heiland
der Welt gegeben habe, der den Herzen der Se nen ein Troſt ſei
und de Menſchen anziehe einem Magnet gleich durch ſeine Liebe.
Herzlicke Fürbute müſſe man zum Herrn emvporſenden für das hohe
Paar auf dem Kaiſertbron, das mit Rath und Tat jedes Werk
barmherziger Liebe fördere und beſchirme, und 7 Alle, die durch
ihre Sp. uden die Gründung dieſes neun Werkes zum Schirm und
Schutz und Rettung Viel r geſchaffen hätten. Möge Gottes Segen
auf dieſer Stätte tuben, der Geiſt der Lieve, Kraft, Zucht und Sitte,
die Leiter und Mitarbeiter an dem Werke erfüllen, von dieſem Orte
dieſen brüderlichen Sinn auch in die Gemeinden unſerer Stadt aus
gehn und reiche Segensſtiöme in alle Schichten der Bevölkerung
hinausfließen laſſen.

Das Vaterunſer und der Ceſang „Ach bleib mit deiner Gnade“
ſchloß die ſchöne Feier, nach welcher die Arw ſenden noch einenRundgang durch die Räume des „Roſenthals“ antraten, deren
überaus zweckentſprechende und anſprechende Ausſtattung für die
beſonderen Zwecke, denen ſie dienen ſollen, allgemeine Anerkennung
fand, wie auch äußerlich jetzt das früher ziemlich verwahrloſie Gtund-
ſtück ſich in einem einfachen, jedoch überaus ſchmuckem Gewande
präſentirt.

Nöge das neue Heim des evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins eine
Stätte ſegensreicher Aroeit werden zum Wohl von vielen Tauſenden,
ein hehres Denkmal chriſtlicher Barmherzigkeit und Liede!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Dezember.

Von der Univerſität. Nach dem ſoeben zur Ausgabe ge
lanoten amtlichen Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden auf
der Königl. vereinigten Friedrichs Univerſität Hulle- Wittenberg betrug
die Geſammtzahl der Studirenden im verfloſſenen Sommeriemeſter
1618, von denſelben verblieben am Schluß des Semeſters 982 dazu
kamen in dieſem Semeſter 559 durch Neu immatrikulation und 95 durch
Verlängerung des akademiſchen Bürgerrechts ſodaß die Univerntät
jetzt 1636 Studirende zäult gegen 1623 im vorigen Winrterſemeſter.
Es zäh te die theologiſche Fakultät 351, die juriſtiche 392, die
mediziniſche 225 und die philoſophiſche Faiultät 668 Studirende.
Auf erdem hoben 181 Perſonen, darunter 33 Damen (gegen 19 im
Sommerſementer), die Erlaubnitz zum Hören der Vorleſungen vom Rektor
erhalten die Geſammtzahl der Berechtigten in mithin 1817. Von den
1636 Stud renden ſind 1227 Preußen, darunter 566 aus der Provinz
Sachſen, 274 r anderer deutſcher Reichsländer, 58 ſtammen aus
Heſte. reich Ungarn, 33 aus Rußland, je 5 aus England und der
Schweiz, 3 aus Bulgarien, je 1 aus Frankreich, Rumänien, der
Türkei und den Niederlanden Amerika iſt durch 18 Studirende,
Afrika und Aſien ſind durch je Studirenden rertreten. Die theologiſche
Faknl ät zänlt 8 ordentliche Profeſſoren, 1 ordentlichen Honorar-
profeſſor, 2 außerordentliche Profeſſoren und 6 Piivatdozenten, die
juriſtiſche 8 ordentliche Profeſſoren, je 1 odentſicher Hovora. profeſſor
und außerordentiichen Profeſſor ſowie 3 Privatdoz ntey, die mediziniſche
11 ordentlich Profeſſoren, 1 ordentlichen Honorarprofeſſor, 8 außer
o dentliche Profeſſoren und 14 Privaidozenten, die pliloſop! iſche
30 orde tliche Proſeſſoren, 2 ordenttiche Honorarprofeſſoren, 16 außer
ord niliche Profeſſoren und 34 Privatdozenten. Dazu kommen noch
3 Sprachlehrer, 5 Lektoren und 3 Exercitiermeiſter.

Selbſtword. Geſtern Vormittag wurde auf dem Klausberge
bei Trotha die Leiche einer jurgen, gutgekleideten Fraueneperſon, der
Klara Seidler aus Halle, Vieckelſtraße 16, gefund.en,
weiche ſich durch einen Schuß in die Schläfen das Leben
genommen hatte. Der Tod ſchien ſofort eingetreten zu ſein, da
die Seleſtmörderin mit dem Geſicht auf der Erde lag und den
Revolver noch in der Hand hielt. In einem bei ihr vorgefundenen
Briefe giebt ſie an, daß ſie nichts Unrechtes begangen habe, um des
willen ſie etwa aus dem Leben geſchieden ſei, ſondern ſie füh e ſich
unglücklich und vermöchte deshalv nicht weiter zu leben. Auf Ver-
anlaſſung des Wachtmeiſters Hartmann Trotha wurde die Leiche, da
ſie auf Geeb chenſteiner Geriet lag, nach der Ciebichenſteiner Leichen
halle gebracht.

Vaumfrevel. Durch Bubenhände ſind in letzter Zeit eine
Anzahl Kronen der ſchönen Kugeialazien, we ſche ſich am Einaange
zum Kaffeegarten in Trotha befinden, dadurch verunſtaltet worden,
daß man die ſchönſten Trieve heraus ebrochen hat. Ob Kinder oder
Erwachſene die Uebelthäter geweſen ſind, konnte bis jetzt noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen

Jn der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für das landwirthſchaft
liche Maſchinenweſen wurde der bisherige ſtellvertetende Vorſitzen e,
Herr AmtsrathSäuberl ich-Grödzig, wiedergewä lt. Der Vorſitzende
Herr R ttergutsveſitz r Schirm e r- Neuhaus le nte die Annahme einer
Wiederwahl ab und es wurde b ſchloſſen, die Wahl des Vorſitzenden in der
nächſten Sitzung vorzunehmen. Nach dem dann erſtatteien endgüingen
Bericht über das Eeſchäfisjahr 1898 der CentrolAnkaufsſtelle für
land wirthſchaftliche Maſchinen und Ceräthe geſtaitete ſich die Geſammt
Entwicklung dieſes Jnſtituts in durchaus zufriedenſtellender Weiſe.
Ter Umſatz war ein gegen das Vorjahr weſentlich böherer. Es
wurde ein Geſammtplus von 215 065,39 Mk. erzieit. Die Reparatur-
werkſrätte war gleichfalls ſtrts durch Aufträge voll in Anſpruch
genommen. Die Gelder für die verkauften Maſchinen und Gerätbe
ſowie für die zur Ausführung glangten Reraraturen
grgen verhältnißmäßig befriedigend ein. Es eroab ſich nur ein
effektiſer Verluſt in Höhe von 1641,70 Mk. des Geſammt-
umſatzes. Da nach dem Reviſionsbericht die ganze Eeſchäfisführung
eine durchaus muſierbafte war, konnte der Ausſchuß die Beantragung
der Entlaſtung beim Kammervorſtand beſchliefen. Die weiteren Ver
handlungen bezogen ſich auf Arbeiten der MaſchinenPrüfungsAnſtalt.

Roitzſch, 7. Dez. (Feuer.) Aus noch nicht ermittelter
Urſache ging die große Feldſcheune des Oekonomieraibs Pfaff in
Flammen auf. Obwohl mehrere Feuerwehren zur Stelle waren,
konnte nichts gereitet werden, da gegen den gewaltigen Brand nichts
auszurichten war. Der Schaden iſt beträchtlich, da außer den Ernte
ne auch noch eine Reihe landwirthſchaftlicher Maſchinen ver

e e
A. Mühlberg a E., 8. Dez. (Spende.) Die Kirchen

patroyin, Frau Agnes Carolina von Kommerſtädt ged. Rüſſing auf

Rittergut Gröba, hat der dortigen Kirche ein ſchönes Weihnachts
geſchent zu Theil werden laſſen. Sie hat ein nambaftes Kapital

eſpendet zur Errichtung einer Kirchenheizungsanlage, ſowie zur Be
ſeetang der jährlichen laufenden Ppegp der für Feuerung u. ſ. w.

Querfurt, 8. Dez. (Unfall. Bubenſſtreich e.)
geſtern der Babnarbeiter Born hier mit der
zwei Puffer, wobei ihm die Fingerſpitzen zer

quetſcht wurden. Jn der Sonntagsnacht haben einige junge
Burſchen hier allerhand Allotria getrieben, welche fich als groben
Unfug und Sachbeſchädigung darellen. Die Bürſchchen ſind be
reits ermittelt und werden ihre Ungezogenheit vüßen müſſen.

W. Weimar, 8. Dez. (Landtag.) Das gemeinſchaftliche
Geſuch des Gewerbe und des Kaufmänniſchen Vereins in Weimar
um Aufhebung des S 3, Ab atz 2 des Geſetzes vom 14. März 1896,
die Veranſtaltung von Tänzen. betreffend, wurde nach
manchmal recht heftiger Debatte gemäß dem Ausſchußantrage abge
lehnt. Die im Laufe der Debatte geſtellten Anträge des Abg.
Meyer, die Tanzvergnügen bis 2 Uhr Nachts zu geſtatten und der
Antrag des Abg. Dr. Kiel, wenigſtens bei Haus und Privatbällen
das Tanzen bis 2 Uhr zu geſtalten, wurden ebenfalls abge
lehnt. t Weimar, 8. Dez. (Hinrichtung.) Heute früh wurde
der dreifache Raubmörder Hofmann hingerichtet. Scharfrichter Hirſch
aus Gotha vollzog das Todesurt heil.

W Jlmenan, 8. Dezbr. (Tödtlich überfahren.) Von
einem durchgehenden Geſpann wurde in Unterköditz der von der
Arbeit heimtehrende Handarbeiter Job überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß nach wenigen Stunden ſein Tod eintrat.

Altenburg, 8. Dezember. Nationale Geſinnung
Altenburg s.) Herzog Ernſt, der das Protektorat über den neu
begründeten Landesausſchuß des deutſchen Flotten-
vereins angenommen hat, machte geſtern durch Depeſche dem
Kaiſer Mittheilung. Hierauf antwortete der Kaiſer
telegraphiſch: „Wenn Deutſchlands Fürſten im Verſtändniß für des
Vaterlandes Aufgaben zur See dem Voike voranleuchten, wird dieſes
ſeine Intereſſen an Deutſchlands Geltung zur See nicht länger ver
kernen. In dieſer Erwartung begrüßte ich die unter Deinem Proteltorate
erfolgie Bildung eines Landesausſchuſſes des Flo tenvereins in Deinem
Herzogthum mit beſonderer Freude und bin aufrichtig dankbar für
die bei der Gelegenheit erneut gelorte und bethäligie deutſche Ge
ſinnung Deiner Altenburger.“

S Leipzig, 8. Dez. (Großes Vermächtniß.) Die hier
verſtorbene Frau verw. Siland bat der Stadt ihr geſammtes,
100 000 Mk. überſteigendes Vermögen zum Zwecke einer Stiftung
für verwaiſte Mädchen beſſerer Stände, ſowie dem Theater
penſionsfonds und einer Vlindenanſtalt je 15 000 Mk. vermacht.

Leipzig, 8. Tez, (Dr. Max Lange Heute ſtarb hier
der bekannte Lüchhändler, Schriftſteller und Schachſpieler Dr. Max
Lange. Er war 1832 in Magdeburg geboren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am geſtrigen 84. Geburtstage des Altmeiſters Dr. Adolf

von Menzel kam in rer akademiſchen Hochſchule für die bilden
den Künſte der Preis aus der Menz l-Stiftung im Betrage von
800 Mk. zur Verleihung. Ter Preis wurde auf Beſchlutz des
Kuratoriums fürs Jahr 1899/1900 dem Maler Paul Vove aus
E berfeld, einem Schüler von Prof. Max Koner, zue kannt.

Bei Rangiren gerieth
einen Hand zwiſchen

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 8. Dezember. (Mordprozeß.) Vor

dem hieſigen Schwurgerichte wird ſeit geſtern in einer Mordprozeß-
ſache verhandeit, mit der ſich bereits das vorige Schwurgericht zu
befaſſen hatte. Damals wurde der Schuldigſpruch der Geſchworenen
caſſirt, da der Gerichtshof der Anſicht war, daß letztere ſich zu Un
gunſten der Angeklagten, der 20jährigen Jutta Seiden aus
Przmyslani (Galizien), geirrt hätten. Der der Anklage zu
Grunde liegende Thatbeſtand in folgender: Ende März
v. Js. fanden Arbeiter in einem Graben auf Erzhauſener Feld
mark eine männliche Kindesleiche, de an der einen Halsjeite eine
tiefe Wunde aufwies. Ter Tod war, wie durch die Unterſuchung
feſtgeirellt wurde, durch Verbluten eingetreten. Von großer Be-
deutung iſt die diesmalige Ausſage der Sachverſändigen, daß das
Vlut in dem Hemde des Kindes nicht nach dem Hinlegen in den
Graven entſtanden, daß dem Kinde die Wunde vielmehr vorher hätte
zugefügt ſein müſſen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
8. Dezember

8 Uhr Morgens

[——x— g 2

9. Dezember

637., Uhr früh

Barometer mw 753.0 750,1Thermometer Reaumur 3,0 3,1Feuchtigkeit der Luſt 65 80Windrichtung NO. W.Maximum der Temperatur vom 8. zum 9. Dez. 1,40 R.

Minimum 8. 9 4,00Vorausſichtliches Wetter für Sornabend, den 9. Dezember Bei
nörd. ichem, auch nordöſtlichem Winde theils heiter, theils bedeckt,
leichter Froſt; geringer Schneefall nicht ausgeſchloſſen.

Wetter-Ansfichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonuntag, 10. Dezember Wenig veränderte Temperatur,
woltig, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Moutag, 11. Dez. Etwas kälter, meiſt bedeckt, ſtellen
weiſe Niederſchlag, windig.

Waſſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Guqhe
Saale.

Halle 8. Dez. 1.84 9. Dez. 182 002 7

u 7. 18 8. i5 e en ez. e*Calbe, Obp. 1,48 z g 150 0,02
do. Ump. 0,48 0,58 (0,10Unſtrut.

Straußfurt 7. Dez. 1,00] 8. Dez. 1,10] 0,10
Moldan.

Buoweis 6. Nov. 0,02 7. Dez. 0,05 0,02
Prag 0,28 0,29 0,01Elbe,
Pardubitz 6. Nov. 0,05 7. Dez. 0,03 0,02
Brandeis e 0,051Melnik 7 0,32 0,33 0,01
ußig 7Dresden 7. Sez. L22 8. e. 122
Torgau J 0,78 0,70 0, SWittenberg 1,43 1,52 0,09Roßlau 88 2 0,93 0,05*Bardy 1.20 r 124 0504Magdeburg 1.20 e 120Tangermünde 171 1,74) 0,03*Wittenderge 137 138 0501Dömit v 080 0.79 0,01]SLauendurg 9 000 t 083 9,02 wnn

Havel.
*Brandenburg 7. Dez. S. Dez.Obervegel 2,25 r 4 2251Untervegel 4 1,40 7 1,40

7 182 nerpege ,5 „51 0,
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbkromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

8. Dezember 1899.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden.

Weizen Rogger Gerſte Hafer
Uckermark 141 132 136 136 141 125--136
Mittelmark, Prignitz 146 136--137 155 130 145
Reumark 140 152 136 140 125--142 120 135
Lauſitz 145 151 140 143 145 140 142Magdeburg 156 144 141 145 146 168 132144
Älimart 140- 145 135—140 149—154 128--145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--148 136--150 143 155 133-145

do. weſtl. d. Mulde 135 156 142 156 145 165 130 150
Erfurt 135-- 142 145--155 1690--189 130--137
Stettin (Bezitk) 144 137--139 130 135 127
Stolp (Platz) 149 139 148 12Anklam (Platz) 140 135 140 24Greifswald (Platz) 140 132 137 20Danzig 1443 148 137 122-144 117Thorn 144 152 134 140 125--134 123 127
Allenſtein 147-1522 140 144 117 120 118 125
Görlitz 143 155 140 143 140 150 118-124Breslau 134 151 135--141 125 145 115--120
Liegnitz 142 152 130 140 142 146 112122
Rotibor 146 153 140 120 138 112 118Slo v 146 148 138 140 139 140 123 125Scoweidnitz 144--154 136 144 128--144 116-124
Poſen 139 149 129 136 127 135 124 128
Bromberg 1455 130--134 127 120 126Krotoſchin 146 148 132 135 130--135 112-114Wongrowitz 139--143 124--128 116 12 116--12
Bomſt 152 134 135 122Kiel 142 145 145 150 145 138Marne 139 140 141 142 134 125 128 129
Hadersleben 143 145 143 145 135 145 124128

Kaſſel 147x 148 140Nach privater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 45
Berlin 148 146 140Stettin 144 139 135 127Königsberg i. Pr. 139 1342 127 118Breslau 152 141 145 122Poſen 149 135 137 126Neu 157 145 138Mannheim 166 156 l 142*Hamburg 147 146 7 137o) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchl, der Qualitäts-Unterſchiede

am 8. Dez. am 7. Diz.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 742 Cts. C. 168,90 167,90
„Chicago Dez. 66 Cts. 163,50 161,60Liverpool n März 5 ſh. 98 d. 174,00 t74,70

Odeſſa loko 844 Kop. 162,00 162,50
Riga 86 162,40 162,40Zn Paris. Dez. 18,05 Fes. 146,10 146,40

Von Amſterdam nach Köln März vl. fl. n eNewyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 155,85 153,85
Odeſſa 232 RKop. 147,10 147.30Riga 79 147.80 147,80Amſterdam nach Köln Marz 138 hl. fl. 15355 153,85
Newyork nach Berlin Mais Vez. 38 Cts. 99.50 98,35

Halle a. S., 9. Dez. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſiphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei et hier.

RoggenLangſtrob (Handdruſch): bei Partien i
einzelnen Fuhren 2,00 A.

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtrob 1,25 A. Weizenſtroh 1,00 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25--3,50 mindermerthige Sorten 2,50 3,70 in eine nen
S hieſiges oder Thüringer 3,59——3,75 minderwerthige

orten 2,50--3,25
Kleeheun bei Partien: erſter Schnvitt, deſte Sorten 3,25

bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50—-3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50—3,75 A, minderwertnige Sorten
2,50 -3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn r 1,12
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,809 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15 A.

Braunſchweig, 8. Dez. (Originalbericht von Quenſellu. Spannuth.) ba ker; Die Berichtswoche e öffnete in
ruhiger, aber etwas freundlicherer Stimmung. Das kleine Angebot
von Kornzucker fand zu vollen letzten Werthen geeignete Begchung.
Jm weiteren Verlaufe der Woche wurde an den heimiſchen Termin-
märkten ſonie im Auslande die Stimmung ſteiiger. Tas Angebot,
welches auch fernerhin der Jahres eit nach in veſcheidenen Erenzen
blieb, wurde ſeitens der Roffinerien gut beachtet; die Preiſe konnten
eiwas anziehen, ſodaß gegen letzte Aufzeichnung die Werthe für
Kornzucker ſich rund 19 4 böher ſtellen.

Nacherzeugniſſe nai men an der kleinen Marktbeſſerung ent-
ſprechend Theil.

Der Maritſchluß iſt wieder ruhiger.
Ter Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträg ca. 93 090 Cir.
Raffinirter Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte in un

verändert ruhiger Stimmung, und beſtanden die gerhätigten Abſchlüſſe
in der Hauptſache aus Käuren für baldigen Bedarf.

Es notiren heute Raffinade I 23,75 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 24,75--26,75 incl. Sack, gem.
Melis 22,75-—-23,25 incl. Sack, Würfelrafſinade A. 24,75 25,56
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 Ronmt.
A. do. 88 Romt. A. 9,95 10,10 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. 7,95-—-8,15 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 432 Be a. S.
(81,5 Brix) effeftive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 &2 excl. Tonne,

Waaren nud Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 8. Dezember. Weizen feſt, holſteiniſcher loco
146--152 M. gen feſt, loco neuer 143-148

loco ruhig, 108. Mais feſter, 100. Hafer ftelig. Gerſte
ru ig.
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F Vten, Dezember. Weizen ver Frühjahr 8,12 Gd., 8,13
Br. r Roggen ver Frühiabe 6.77 Gd., 6,8 Br. Mais per Mai

Juni 5,50 Gd. 5,31 Br. Hafer per Frühjahr 5,39 Gd., 5,40 Br.
Veſt, 7. Dezember. Weizen loco tuhig, do. per April 7,93

Gd., 7,94 Br., rer Oktober 8,11 Gd., 8,12 Br. Roggen per
April 6,46 Gd. 6,47 Br. Hafer ver April 5,07 Gd. 5,08 Br.
Mais pr. Mai 1900 4.90 G., 5,02 Br.

Paris, 8. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Dezember 18,20, ver Januar 18,40, per Januar April 18,70,
ver März-Juni 19,15. Roggen ruhig, per Tezember 13,70, per
Rärz- Juni 14,00.

Paris, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
Dezember 18,20, ver Junuar 18,40, per Jan.April 18,70, per März-
Juni 19,10. Roggen ruhig, per Dezember 13.70, per Januar-
April 14,00

z Antwerpen, 7. Dezember. Weizen beh. Roggen ruhig
Hafer behauptet. Gerſte behauptet

Londen, 8. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladungen an
geboten.

Amtſterdam, 8. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco ruhig do. aufTermine unrerändert, ver März 137, per Mai 134.

NewYork 8. Dez. (Telegramm). Rother Winter Weizen
foco 74 ver Dezember 73, per Januar ver März 76,
wer Mai 751. Mais ver Dezember 39/,, per März per
Mai 387 Mehl 2,75, Getreidefracht 23.

Cuiicage, 8. Dezember. Telegr. Weizen per Dezemb. 66
er Rai 70l Mais per Dezember 30

Zucker.
Hamburg, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

Prorulkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
er Dezemter 9,17, ver Januar 9,30, ver Februar 9,40, per

r 9,471 per Mai 9,60, per Auguſt 9,80. Behauptet.
London, 8. Dezember. 96' Proz. Javazucker loco 11 träge,

Rüben- Rohzucker 9 sh. 2 d. Käufer feſt.
Kaffee.

Hamburg, 8. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
S Dezbr. 32,00 G., März 33,00 G., Mai 30,50 G., Septbr.

Hamburg, 7. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
gverage Dezember 32,50 G., März 33,50 G. Mai 34,00 G.
Septdr.

re

Havre, 8. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ork
Rio 4,000 Sack, Santos 17,000ſchloß m 10 Points Vaiſſe.

wack. Rercetes für geſtern.
e Hnvre, 8. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Dezen ber 38,(0, März 38,75. Mai 39,25. Tendenz: Ruhig.

Anmiſterdam, 8. Tezember. ZavaKaffee good ordiarn 341

Vetroleum.
Bremen, 8. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 8,30 Br. te 8. Dezember. Petroleumſtelig, Standardwhite loco
J r.

Antwerpen, 8. Dezember. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff
Type weiß loco 231 bez. und Br., per Dezember 234 Br., ver
Januar 23 Br., per Jannar-April 238/, Br. Tendenz: Steigend.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Dezember. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. 9/0 für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 8. Dezember. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,6 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 8. Dezember. Sviritus geſchäfslos, Dez. 20,00/,G.,
Dezbr.-Januar 20,00 G., Jan.-Febr. 19,50, Febr.März

Paris, 8. Dezember. (Schlußvericht.) Spiritus feſt,
Dezember 37,00, Januar 37,25, Jan. -Avril 37,50, Mai Auguſt 38,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 8. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 8. Dezember. Rüböl loco MaiParis, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, Dezember

54,25, Januar 54,50, Jan.April 55,50, Mai Auguſt 56,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 7. Dezember. Kochlinſen 18,00 26,00 Mk., Koch
erbſen 15,00-20,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Dezember. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,40 Mk., Kartoffelmehl 19,40 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.
Nordhanſen, 7. Dezbr. Kartoffeln 3,50-—4,50 Mk. p. 100 kg.
Hamburg, 7. Dezember. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 20 Mt., Lieferung Jan. -Febr. 191/——20 Mk., Kartoffelmetl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Viefer. Jan.-Febr. 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 198 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 7. Dezor. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge

Seezungen 100

18 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

loco 40/, Pfg.

Jan.

numbers warrants 69 sh

Buenos Ahyres, 7.

Amſterdam, 8. Dezember.
London, 8. Dezember.

Lſtrl., ver 3 Monate 72! Lſtrl.,
178, Lſtrl., Zinn 120!/, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 8. C (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Dezember. (Chiliſalpeter.) Loco 7,278 Mk.

Fiſche.
w. v Steinbutt 95 Pfg., kleine 70 Pfg.,

g. einekleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 60 e
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 15 Pfg. Schellſſche, große33 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 23 Pfg., Lachs, roth. Wie
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte 40 Pfg., Hummern,
24 Pfg., kleine 20 Pfg., Lengſiſch 18 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch

Metalle.

Pfg.,

lebende

Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 297, Mk.,
div. Marken 281 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto iranſtio.

große 55 Pfg.,Kleiße,
Pſg., Schollen

270 Pfg., Cabliau, große

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 7. Dezember.

5,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 8. Dezember. Baumwolle

Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

Feſt. Upland middling

Liverpool, 8. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per S 49 Käuferpreis, Per

Febr. 47 Käuferpreis,
Febr.-März 4 Verk.-Preis,
WMärz--Avril 4 Verk.-Preis,
April-Mai 48 Verk.-Preis,

MaiJuni 42 Käuferpreis,
Juni- Juli 4 Käuferpreis,
Juli Auguſt 4 Käuferpreis,
Aug.Sept. 38 Käuferpreis,
Sept.Okt. 3 Werth,

Bancazinn 71.50.
Silber 278 Lſtrl., ChiliKupfer 73

Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.

Dezember.

Rio de Janueiro, 7. Dezember.

J J J J—ZJ
Goldagio 131.70.
Wechſel auf London 7.

räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
S 4,80 c d Schock, 1,47——1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

„00-5,00 Mk. O. Brafel, S.Hamburg, 7. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 277 Mk.,

ſondern lediglid „An die

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Borinittags.
Zuſchriften ſind nicht verſönlich,
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ hu adreſſire. Für die Jnſer ite verhuntwartiit t

Ale die Redaktion betreſſenden
Redaktion der
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(Nachdruck verboten.)

Auf Rammnitz.
12] Roman von Hedda von Schmid.

„Frau von Rammnitz belle femme hat ſich auch
dazu herausgemacht,“ fuhr Herr von Luks fort, „hätte ſie kaum
wiedererkannt, macht nicht mehr den müden Eindruck ſpricht
ſogar mit dem eigenen Mann. Jm vorigen Winter, auf dem
Geburtstage bei den Heſſelferſchen, Sie erinnern ſich doch,
Remmchen? Es fiel allgemein auf, die Beiden verkehrten ja
mit einander wie zwei Wildfremde. Was Schon das Ritornell
Doch nicht am Ende ſchon zum Kotillon? Muß mich zuvor
reſtauriren, verdammt langer Tanz, dieſer Kotillon. Bin mit
der kleinen Lennsbach engagirt.“

Herr von Luks ergriff ein mit Rothwein gefülltes Glas
und goß Selterwaſſer dazu, „Ahl! wie das erfriſcht! Erweckt
gleich in mir ein Bonmot, ein Kompliment, Sie wiſſen, im
Tanz erſchlafft der Geiſt muß noch pflichtſchuldigſt meine
Huldigung Frau von Rammmnitz zu Füßen legen, die ſchöne
Frau wird ja heute förmlich fetirt, verblüfft Alle durch ihre
Liebenswürdigkeit. Rammnttz hat es alſo verſtanden, ſeine Frau
zu erziehen. Jch ſage Jhnen, Remmchen, in der Ehe erſt be
ginnt die eigentliche Erziehung der Frau wenn ich einmal hei
rathe ich werde natürlich nach meinem Herzen wählen, aber

auch der Verſtand
Hier wurde Herr von Luks durch einen jungen, bildhübſchen

Studenten, den zweiten Sohn des Hauſes, unterbrochen, der,
an ihm vorbeieilend, ihn bat, ſeine Plätze zum langen Tanz zu

belegen.
Mit der ſelbſtzufriedenſten Miene, die der Ueberzeugung

ſeines eigenen Werthes entſproß, nahm Herr von Luks neben
Käthy im Tanzſaale Platz, und zwar mit der feſten Abſicht, bei
ſeiner Dame eine Eroberung zu vollenden. Eindruck hatte er

natürlich ſchon gemacht.
Doch Käthy war entſchieden mißgelaunt, warum das

wußte ſie ſelber nicht, denn der Ball hatte für ſie einen
ſo ſchönen Verlauf genommen, Siegfried hatte viel mit ihr
getanzt und ſie hatte durchaus keinen Grund, ſich nicht zu

amüſiren.
Siegfried walzte herrlich, wenn er auch zu hoch gewachſen

war für ihre kleine Figur, zu der die mittelgroße Geſtalt Hans
Heidecks beſſer paßte.

Hans Heideck amüſirte ſich jedenfalls ausgezeichnet ein
Umſtand, welcher Käthy ſeltſamer Weiſe ärgerte. Der junge
Studio machte allen Kouſinen auf NeuWilten der Reihe nach
die Kour und ſchien ſich eben mit Nelly vortrefflich zu unter
halten, wenigſtens wandte ihm Letztere ihr etwas chiffonirtes,
ſebhaftes Geſichtchen lachend zu und Hans, der unausſtehliche
Hans, balanzirte den Kneifer auf ſeiner langen Naſe und ſchien
zur Auge und Ohr für ſeine Tänzerin zu haben.

Herr von Luks, der mit Reiſeerinnerungen aus Tirol, von
geren Wirkung er ſich viel verſprochen, glänzend Fiasko ge

S., Sonnabend, den 9. Dezember.
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macht hatte, da Käthy erklärte, nichts von Reiſen hören z
wollen, ſie habe zu Hauſe genug davon, er ſolle ihr lieber er
zählen, wie ſeine Stallpferde hießen, folgte dem Blicke ſeiner
übellaunigen kleinen Dame und knüpfte ein neues Thema an:

„Was halten Sie von Phyſiognomie, gnädiges Fräulein
Es gehört freilich Uebung dazu, um aus dem Aeußeren auf
das Jnnere des Menſchen zu ſchließen, man unterliegt bei dem
Beſtreben, menſchliche Charaktere zu ergründen, auch ſehr häufig

Täuſchungen, denn manche Charaktere ſind
„Vollkommen farblos,“ warf Käthy ein.
„Ganz recht, gnädiges Fräulein, Auerbach gnädiges

Fräulein kennen doch Auerbach ſagt ſehr treffend in ſeinen
Aphorismen: Viele Charaktere ſind nichts als eine Moſaik
von Stimmungen und mit der Zeit bröckeln ſie ab. Doch was
die Beurtheilung der Charaktere anbelangt, ſo bin ich der
Meinung“ Herr von Luks legte die Spitzen ſeiner mit erd
beerfarbenen Glacees bekleideten Finger aneinander, betrachtete
aufmerkſam ſeine Schuhe, und war ſich bewußt, einen überaus
geiſtvollen, aufzeichnungswürdigen Ausſpruch zu thun „daß
man hierbei nicht nur das Exterieur eines Menſchen, ſondern
auch ſeine Gewohnheiten berückſichtigen muß, ja ich möchte
ſagen, auch die Eigenthümlichkeiten mancher Perſonen. Wie
finden Sie z. B. die junge Dame, mit welcher Jhr Herr
Vetter, Herr Hans Heideck

„Er iſt gar nicht mein Vetter,“ fiel Käthy ſehr ſchnippiſch
ein, „er iſt mir ein Fremder, ein ganz Fremder.“

„Pardon, war alſo ein Jrrthum meinerſeits, doch um zu
unſerem Thema zurückzukehren: wie finden Sie die junge Dame,

mit welcher Herr Heideck tanzt Mir gefällt ſie nicht.“
„Mir auch nicht,“ ſagte Käthy nachdrücklich. Hans mußte

eben ſeiner Tänzerin etwas ſehr Komiſches erzählen, denn Nelly
hielt ihren Fächer vor den lachenden Mund.

„Bin entzückt über dieſe Uebereinſtimmung unſerer An
ſichten,“ fuhr Herr von Luks in dem einſchläfernden Tonfall,
der ihm eigen war, fort, „mir gefallen die Eigenthümlichkeiten
dieſer jungen Dame, welche manche merkwürdiger Weiſe nett
finden, ganz und gar nicht. Erſtens zeichnet ſie mit Vorliebe
Karrikaturen“

Herr von Luks, dem nichts höher galt als ſeine eigene
Perſon, erinnerte ſich einer gewiſſen Bleiſtiftſtizze, welche ein
tückiſcher Zufall ihm einmal in die Hand geſpielt hatte, und der
Gedanke an das Vorhandenſein eines Duplikats oder an die
Möglichkeit der Entſtehung eines ſolchen verurſachte ihm das
größte Unbehagen.

„Bitte, gnädiges Fräulein,“ fuhr er fort, „bitte, ſehen Sie
nicht ſo beharrlich hinüber, man muß bei dieſer extravaganten
jungen Dame ja ſtets befürchten, als Karrikatur verewigt zu
werden. Malerinnen ſind zwar noch lange nicht ſo ſchrecklich
wie Blauſtrümpfe, allein es herrſcht doch eine gewiſſe Seelen
verwandtſchaft zwiſchen ihnen. Und zweitens braucht Fräulein
Nelly das Jhnen hoffentlich unbekannte Parfüm Nectarine.



Erbarmen Sie ſich, wie kann man leau d'Espagne brauchen
Jch muß geſtehen, daß ich gegen Perſonen, welche dieſes Par
füm wählen, von vornherein eine unüberwindliche Abneigung
faſſe. Nectarine und Frauenemanzipation ich bekomme
Schüttelfroſt, wenn ich daran denke.“

Axel Remmchen kam heranchaſſirt, um Käthy zu einer
Tour zu wählen, und Herr von Luks blieb in der ange
nehmen Ueberzeugung, diesmal durch ſeine brillante Unter
haltungsgabe den beabſichtigten Eindruck nicht verfehlt zu haben,
zurück.

Kaum hatte Käthy erhitzt und glühend von der Mazurka
ihren Platz wieder eingenommen, als auch Herr v. Luks wie
ein Uhrwerk, welches aufgezogen iſt und abſchnurren muß, ſo
fort begann

„Wenn wir das Leben und die Menſchen um uns herum
vetrachten, ſo ſtoßen wir oft auf Phyſiognomien welche
einen entſchieden arroganten Ausdruck haben. Demuth, meine

könnte manchem nicht ſchaden, freilich ſagt Auerbach in ſeinen
Aphorismen: Demuth ſei eine moraliſche, aber keine dichteriſche
raft; allein es werden, Gott ſei Dank, doch nicht alle

als Poeten geboren, und natürlich hängt es auch von der
geſellſchaftlichen Stellung eines jeden Menſchen ab, ob er demüthig

ſein braucht oder nicht. Doch ebenſo deprimirend wie
Nectarine wirkt auf mich die Phyſiognomie des Herrn Heideck,
ich kenne ihn flüchtig aus unſerer Schulzeit her, er war in
einer der unteren Klaſſen und von jeher ein arroganter
und Pardon, gnädiges Fräulein antipathiſcher
Bengel.“

„Das iſt nicht wahr rief Käthy, und ihre blauen Augen
blitzten den Sprecher an, „antipathiſch iſt Hans Heideck nie
und arrogant ebenfalls nicht. Jch leide es überhaupt nicht,
daß Sie Randbemerkungen machen, die ich nicht hören will,
weil weil Hier brach Käthy ab und verſtummte.

Herr von Luks war dermaßen verblüfft, daß er einige
Minuten vergehen ließ, ohne die Lippen zu regen. Wie nach
einem Thema ſuchend, irrten ſeine Augen durch den Saal, in
welchem eben zwei Paare im Walzer dahinſchwebten: Siegfried
mit Hilde und Gerhard mit ſeiner Frau.

„Weiß der Kuckuck, was mich plagte, dieſen blonden Kobold

zu engagiren dachte, ſich durch Käthys Benehmen äußerſt
choquirt fühlend, Herr von Luks, „nun, Gott ſei Dank, dies
iſt die letzte Tour und zum Souper führe ich Liſa Heſſelfer,
die hat entſchieden mehr Chik als dieſe kleine, wilde Katze.“

Aber er konnte doch nicht ſo ſtumm daſitzen, er, der ge
wandte Salonlöwe.

„Jhr Herr Schwager tanzt,“ begann er endlich, mit
beinah hätte er geſagt: „mit ſeiner Frau“ was zu dem er
ſtaunten Tonfall der Worte nicht recht gepaßt hätte „mit
wahrem Feuereifer,“ vollendete er daher glücklich die Phraſe.

Ja, Gerhard Rammnitz tanzte zum höchſten Erſtaunen
aller Nachbarn und zur Freude der Gaſtgeber, deren Feſt dieſes
Wunder hervorgerufen hatte.

Frau von Lennsbach, die aus einem kleinen an den Saal
ſtoßenden, von einer Ampel matt erhellten Gemache im Kreiſe
anderer würdiger Ballmütter mit vornehm gelangweiltem
Ausdruck und läſſig ihren Fächer bewegend dem Tanze zu
ſchaute, ließ vor Ueberraſchung ihre Lorgnette fallen Gerhard
tanzte? Wie konnte er es nur übers Herz bringen, ſich nach
Karins Tode dieſem oberflächlichen Vergnügen hinzugeben

„Ineroyable“, dachte die alte Dame achſelzuckend. Armer
Gerhard! Sollſt Du in den Augen dieſer aus aufgeleſenen
geiſtreichen Floskeln zuſammengeſetzten Schwiegermutter denn
nie mehr Antheil nehmen an dem, wenn auch oberflächlichen,
ſo doch der Jugend gehörenden Freuden des Lebens Un
beſtimmte, ſeltſame Gefühle bewegten Gerhards Herz, als er,
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in der Thür des Ballſaales ſtehend, in das Gewirr des
Letzteren blickte. Und die Erinnerungen, welche er früher nie
heraufzubeſchwören gewagt, weil ſie ihn an die Zeit ſeiner im
Lampenſchimmer und unter den Klängen rauſchender Tanz-
muſik entſproſſenen Liebe und an deren zu früh verlorenes
Glück gemahnten, dieſe Erinnerungen ließ er jetzt ruhig durch
ſein Herz ziehen Er erinnerte ſich plötzlich ganz genau eines
Kotillons auf einem der Lennsbach'ſchen Bälle und dann
erſteht vor ſeinem inneren Auge die Geſtalt eines ſchmächtigen,
dunkelhaarigen, halberwachſenen Mädchens mit linkiſchen
Bewegungen das auf ihn zutretend ihm mit einem
ſchüchternen Aufblicken eine Schleife geboten hatte.
Er erinnerte ſich nun auch, daß der hochaufgeſchoſſene
Backfiſch, trotz ſeiner linkiſchen Bewegungen, federleicht getanzt
hatte und daß er dann ſeine Tänzerin zerſtreut gefragt, „wo ihr
Platz wäre“. Er hatte das junge Mädchen auch ſpäter nicht
beachtet, es waren da ſo viele Damen in roſa Toiletten ge-
weſen, und ſeine Huldigungen hatten ausſchließlich dem ſchönen
Mädchen an ſeiner Seite, der Schweſter des unbedeutenden
Backfiſchchens, gegolten.

Gerhards Blick kehrte zur Wirklichkeit zurück und ſchärfer
in die Reihen der Tanzenden tauchend, fand er bald Rita heraus,
die mit ſtrahlendem Lächeln und frohen Augen an ihrem Manne
vorüberflog.

Sie tanzte mit dem älteſten Sohne des Hauſes, der ſie
eben zu dem mit Kotillonorden und Sträußchen bedeckten Tiſche
führte. Sie wählte eines der zierlich gewundenen Moosfränzchen
mit hellblauer Schleife und „natürlich wird Lanska dekorirt“,
denkt Gerhard mit einem ſonderbaren Anflug von Zorn und
wendet ſich ab.

Jhm iſt plötzlich der Anblick des Ballſaales unerträglich.
Da ſchlägt die unmerklich zitternde Stimme ſeiner Frau an
ſein Ohr:

„Bitte, Gerhard, willſt Du nicht einmal
tanzen 2

Und genau mit demſelben ſchüchternen Aufblicken wie vor
Jahren ſteht Rita vor ihm.

Er verbeugt ſich ſtumm und legt den Arm um ihre Taille.
Und wie er ſie umſchlungen hält, da iſt's ihm, als flöge ein
ihm fremdes Weſen mit ihm durch den Saal. Es iſt Rita
und doch eine andere.

Unwillkürlich preßt er die biegſame Geſtalt feſter an ſich
und ſeine Augen ruhen auf ihrem dunklen Haar, das ſich wellig
um die edel geformten Schläfen legt.

Rita hebt ihren Blick nicht und als ihr Tänzer ſie frei
giebt und Axel Remmchen zuführt, da dankt ſie ihm mit dem
ſelben Lächeln, welches ſie ſeit Wochen für ihn hat und Gerhard
tritt wortlos zurück.

Jhm ſchwindelt, er iſt todtenbleich und Frau von Lenns
bach, die es bemerkt, eilt auf ihn zu und ſagt mit ihrer leidend
ſten Miene

„Quelle imprudence, lieber Gerhard, Sie ſind des Tanzens
ſo entwöhnt. Welch' ein faux-pas von Rita, dieſen Walzer zu
provoziren. Sie haben ja ſeit jenem Balle, den damals der
Adel gab und auf welchem unſere Karin ihre letzten Triumphe
feierte, nicht getanzt. Aber à propos,“ fuhr die alte Dame
fort, „gleicht Rita heute nicht wieder frappant unſerem todten
Engel Dieſe leichte, graziöſe Manier beim Tanzen ich finde,
ſie ähnelt“

„Durchaus nicht ihrer Schweſter,“ fiel Gerhard ein wenig
brüsk ein, „ich bin heute mehr denn je der Ueberzeugung, daß
Rita ein vollkommen eigenartiger Charakter iſt.“

(Fortſetzung. folgt.

mit mir



Vom Weihnachtsbüchertiſch.
VI

Der Verlag von E. Ungleich in Leipzig wartet mit
folgenden Neuheiten auf Waldſtille und Weltleid. Roman von
A. von Blomberg. 2. Aufl. Broſch. 3,50 Mk., geb. 4,50 Mk.
Man muß ſich wirklich freuen, daß dieſer herrliche Roman ſobald in
neuer Auflage erſcheinen mußte. Das iſt aber auch kein Wunder,
denn ich habe in den letzten Jahren kaum einen Roman geleſen, der
mich ſo gefeſſelt und gepackt, ſo ergriffen und erſchüttert hätte, wie
dieſer. Die Verfaſſerin zeichnet ein Lebensbild von tiefer Tragik, von
wunderſamem Reize. Aus dem Frieden des weltfernen Waldes tritt
die Heldin des Romans in die große, glänzende Welt, um alles das
Weh durchzukoſten, das ſie gleißend verhüllt. Sie ſieht den herr-
lichen Mann an ihrer Seite untergehen, ohne ihn retten zu können,
bis ſie ſelbſt blumengleich verblüht. Es ſind gewaltige, fürchterliche
Kämpfe, die das ſtille Kind aus dem Walde durchzukämpfen hat
Kämpfe, die mit einer dichteriſchen Kraft geſchildert werden, wie ſie
unſerer Zeit der Weltſchreiberei immer ſeltener wird. Die Perſonen
ſind trefflich gezeichnet, deſonders die beiden Schweſtern, wahre Licht
geſtalten von eigener Schönheit. Von Anfang bis zum Ende wird
das Intereſſe nicht nur gehalten, ſondern geſteigert; man kann das
Buch nicht aus der Hand legen, man kann ſich nur ſchwer losreißen
von dem packenden Lebensbilde, dem ergreifenden Seelengemälde.
Eine Fortſetzung findet der Roman in der folgenden Erzählung der
ſelben Verfaſſerin: Reggfields Tochter. Broſch. 3 Mk., gebunden
4 Mk. Doch bildet dieſes Werk zugleich auch ein für ſich vollſtändig
abgeſchloſſenes Ganze. Die Vorzüge des oben genannten Romans
finden ſich auch in dem neuen, vor Allem die meiſterhafte Charaktere
entwickelung. Die Verfaſſerin verſteht es wie ſelten Jemand,
Menſchen vor uns leben und ſich entwickeln zu laſſen. Ohne tief
ſeeliſche Erſchütterungen, ohne ſpannende Situationen geht es in dem
Werke nicht ab, aber immer hat man dabei das Gefühl, daß es der
Verfaſſerin gelingen wird, die unheilhar verſchlungenen Fäden zu ent
wirren, denn ſie kennt eben das große Heilmittel für kranke und ver
irrte Herzen, nämlich das Evangelium, und ſie weiß es anzuwenden,
allerdings nicht, als wäre es ein Zaubermittel, welches Jeden gleich
zurechtbringen müßte, ſondern ſo, daß es als die Gotteskraft Denen
ein Segen wird, die den Segen haben wollen. Der Abtſtein
bei Lorſch. Erzählung aus der Zeit des Humanismus. Von
Conr. Fron. Zwei Theile in einem Band. Broſchirt 3 Mark,
gebunden 4 Mk. Es werden heutzutage viel hiſtoriſche Romane ge
ſchrieben, aber bei gar manchen merkt man, wie wenig die Verfaſſer
ihrer hohen Aufgabe gewachſen waren. Wie anders iſt dies mit
Conr. Fron, der uns ſchon als Verfaſſer des ſoeben in 4. Aufl. er
ſcheinenden Werkes: „Das Kräuterweible von Wimpfen“ rühmlichſt
bekannt iſt. Er hat umfängliche Studien gemacht, um eine Geſchichte
jener Gegend zu ſchreiben, wo die Weßnitz in den Rhein fließt, wo
das aite Kloſter Lorſch lag, der Ebene zwiſchen Odenwald und Rhein.
Seine Erzählung hat den Vorzug, daß man es ihr abmerkt, wie der
C zähler die Zeit und den Boden ganz genau kennt, es iſt, als ob
man den kräftigen Bodengeruch und den Waldduft ſpürte, ſo daßman ſagen Ruß, das iſt keine Dilettantenarbeit, ſondern ein Buch,

welches uns zeigt, wie es vor Zeiten an einem allerdings nicht be
deutenden Winkel unſeres Vaterlandes ausgeſehen hat. Auf einem
engen Raum ſchildert das Buch das ganze Regen und Ringen einer
kulturhiſtoriſch hochintereſſanten Zeit, nämlich die letzten Jahre des
Mitte alters. Scharfkantig find die Geſtalten, die uns vorgeführt werden,
aber keine verletzt unſer äſthetiſches Fühlen, ja faſt bei allen merlen wir
hinter der rauhen Außenſeite das drikt das auf dem rechten Flecke ſitzt.
Aus Rußlands Steppen. Chriſtliche Erzählung von Ernſt Schrill

S. Keller). 2. Aufl. Broſch. 3,50 Mk., geb. 4,50 Mk.
Lir möchten gerne die Aufmerkſamkeit eines großen Leſerkreiſes auf

die Werke dieſes fruchtbaren Schriftſtellers, der als thatkräftiger
Förderer der inneren Miſſion durch ſeine zündenden Vorträge überall

bekannt iſt, lenken. In dem vorliegenden Werke zeigt der Verfaſſer
wieder ſein ausgezeichnetes Erzählertalent. Ueberſprudelnd von ge
ſundem Humor, kann er auch den ernſteſten Ton finden, ſobald die
Sache es verlangt. Die Darſtellungen der ſüdruſſiſchen Verhältniſſe
ſind in geographiſcher, ſozialer und ethnvographiſcher Hinſicht ge
lungen und zeugen von großem Verſtändniß und ſind lehrreich für
Jedermann. Das Kräuterweible von Wimpfen. Eine Ge-
ſchichte aus dem Ende des 30 jährigen Krieges. Von Konrad
Fron. 4. Aufl. Broſch. 1,75 Mk., geb. 2,50 Mk. Es iſt ein
reizendes, liebes Büchlein, wie es nur wenige giebt zur Unter-
haltung edelſter Art; denn es ſchafft nicht bloßen Zeitvertreib,
ſondern es zeichnet vor den Augen des Leſers eine Kultur Skizze

von bleibendem Werthe. Und gerade das erhöht die anmuthende
Kraft dieſes Gemäldes, daß es in einem engen Rahmen gehalten
iſt, um das kleine, aber geſchichtlich ſo intereſſante Städlein
We ofen.

Johann iedrich Oberlin. Ein Lebensbild von ArminStein (H. Nietzſchmann). Verlag von Eugen Strien in
Halle. Broſch. 2,70 Mk., geb. 3,40 Mk. Armin Stein hat auch
in dieſem Jahre einem Manne ein Denkmal geſetzt, welcher es mit
Ehren verdient es iſt nach der Eigenart des Künſtlers ein ſchlichtes
Denkmal wer aber ſeinen Geſchmack nicht verdorben und noch
immer im Schlichten das einzig Gute findet, darf nicht achtlos an
ihm vorüberaehen! Armin Stein ſtellt hier das Leben eines Mannes
dar, der Paſtor und zugleich wirthſchaftlicher Reformator ſeines großen
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Kirchenſprengels geweſen iſt. Dieſer Kirchenſprengel hieß das Stein
thal, für „Papa“ Overlin vor Allem in dem Sinne, weil in dieſem
ſteinigen Thale Menſchenherzen wohnten, die feſtgetretenem und
ſteinichtem Loden glichen. Die Aufgabe, die ſich dieſer innere
Miſſionsmann geſtellt und im feſten Vertrauen auf Gott hinaus
geführt, die Schwierigkeiten, denen er dabei begegnete, aber mit
praktiſcher Lebensweisheit, mit Geduld und Energie überwand, werden
uns von dem novelliſtiſchen Geſchick Armin Steins an den Augen
vorübergeführt, jedes Kapitel, fein eingefädelt, bringt auf wahrheits
getreu gemaltem hiſtoriſchen Hintergrunde die Leute und Charaktere
in und außer dem Steinthale, welche Oberlin von Jugend bis in
ſein hohes Alter hinein leiſe ſtreifte, die ein kürzeres oder längeres
Stück mit ihm auf dem Lebenswege zurücklegten, mit denen er in
Liebe bis zum Tode verbunden blieb. Das Buch beruht auf viel
ſeitigen Quellenforſchungen, ſie ſind aber zu einem lieblich dahin
eilenden Bächlein glücklich zuſammengeleitet und verbunden, ſodaß
nicht blos Paſtoren und Freunde der inneren Miſſion, ſondern Alle,
welche ein Herz haben für das Wohlergehen unſeres Volkes, gern an
ihm verweilen und ſich an ihm erquicken werden.

Waldtraut. Von M. Rüdiger. 9. Aufl. Broſch. 2,80 Mk.,
eleg. geb. 3,60 Mk. (Verlag der Buchhandlung des Vereins-
hauſes zu Deſſau.) Unter allen Romanen von M. Rüdiger iſt
„Waldtraut“ am beliebteſten, zumal bei der reiferen Jugend, ge
worden. Wir haben hier eine von den wenigen hiſtoriſchen Erzählungen
vor uns, in denen ſich Kenntniß und Verſtändniß der behandelten
Geſchichtsperiode mit dichteriſchem Geſtaltungstalent paart. Einfach
in der Erfindung, kräftig in der Charakteriſtik, anſchaulich in der
Darſtellung, iſt das Buch von einer religiöſen Stimmung durch
zogen, ohne daß dieſe ſich vordrängt und zwar einer Stimmung, die
ungefähr der der deutſchen Myſtiker vor der Reformation entſprochen
haben mag. Man kann weit ſuchen, ehe man ſoviel Duft der
Poeſie, Tiefe der Empfindung, Schönheit und Reinheit des künſt
leriſchen Gedankens vereinigt ſindet wie in „Waldtrau“. Die Ver
lagshandlung hat darum auch nicht gezögert, eine beſondere illu
ſtrirte Prachtausgabe mit fein empfundenen und techniſch meiſterhaft
ausgeführten Bildern von H. Ströſe erſcheinen zu laſſen, die neben
der einfachen Textausgabe ſich als ein gediegenes ſchönes Geſchenk
werk empfiehlt.

Die „Jlluſtrirte Unterhaltungsbibliothek“ des
Verlages von Carl Krabbe in Stuttgart hat durch eine
neue prächtige Erzählung „Udo in England“ von Marie' von
Bunſen Geb. 3 Mk.) eine ſehr ſchöne Folge erfahren. Die Ver
faſſerin, welche das Leben aller Stände, namentlich der oberſten, in
London und der Provinz jedenfalls genau aus eigener Erfahrung
kennt, führt den Leſer in dasſelbe in ebenſo feſſelnder als anſprechen-
der Weiſe ein. Das Leben auf den großen Adelsſitzen, die Parla
mentsſeſſionen, die Klubs, die religiöſen Verſammlungen, das Sport
weſen, die großartigen Jene Inſtitutionen und die Be
theiligung der vornehmſten Perſönlichkeiten an denſelben erfahren
vorzügliche Würdigung, ſo daß man die Erzählung als ein prächtiges
Sittengemälde aus dem modernen England bezeichnen muß. Aber
auch die in dasſelbe verflochtenen Liebesromane ſind voll Wahrheit
und ſehr ſpannend erzählt. Die Verfaſſerin und H. Hübner
haben dieſe Erzählung mit reizenden eigenartigen Zeichnungen
illuſtrirt. Aus demſelben Verlage ſind folgende neuen Bücher in
der bekannten geſchmackvollen Ausſtattung auf den Weihnachts
büchertiſch gelegt worden: Die Hexe und Arme Anna
Feodorowna (Preis 1 Mk.). Jn dieſen beiden Geſchichten vertiefte
ſich Herbert Fohrbach in die Gefühle armer Mädchen,
welche leidenſchaftlich und ohne irgend welche Ausſicht auf eine
glückliche Zukunft für höher ſtehende Männer entbrennen und
ſchließlich ihre Liebe mit dem eigenen Untergang büßen müſſen. Die
erſte in Litthauen ſpielende Dorfgeſchichte entrollt gleichzeitig ein
düſteres Bild verſtockten Aberglaubens der Geſammtheit und
roheſter Geſinnung eines jungen, begüterten Bauern. Auch die
Heldin der zweiten Geſchichte liebt ihren Stand; ſie weiht ſich in
ihrer faſt kindlichen Einfalt dadurch dem Verderben. Der Gegenſatz
zwiſchen der jungen ruſſiſchen Bäuerin und dem reichen, vornehmen
Manne, geſtaltet den ſeeliſchen Konflikt raſch zu einem außerordentlich
tragiſchen. Beide Erzählungen ſind von E. Klein ſehr hübſch
illuſtrirt. Ernſt von Wolzogen, Die Gloriaghoſe.21. 25. Tauſend. Jlluſtrirt von Fritz Reiß. Geh. 1 Mk., in
Lederband 2,50 Mk. Kein Wunder, daß Ernſt von Wolzogen ein
berühmter Mann geworden iſt, hat er die deutſche Literatur doch
gleich in „Gloriahoſen“ betreten! Dieſer Erſtling wird immer zum
Beſten zählen, was er an behaglich ſonnigem Humor hervorgebracht
hat, er müßte allen gedrückten Seelen ärztlich verordnet werden,
denn wer dieſes Thüringer Pfarrhaus betritt der lacht, auch wenn
er's ſonſt im Leben verlernt hätte. Der Jlluſtrator Fr. Reiß fügt
zur Erheiterung die Augenweide. Die Ausſtattung namentlich der
farbigen Bilder iſt muſtergiltig. Arthur Achleitner ent-
nahm dem Schwarzwälder Bauernleben ſeine beiden prächtigen
Volksgeſchichten Vronele und Tannenreis. (Jlluſtrirt von Fritz
Reiß. Geh. 2 Mk.) Vronele iſt eine ſtolze, ihrer Liebe anfangs
nicht bewußte, dann ſie aus Trotz gewaltſam niederkämpfende Natur,
die durch ihren Uebermuth faſt an den Rand des Unglücks geführt
wird. In zwölfter Stunde ringt ſich ihr edleres Selbſt durch und
ein gütiges Geſchick vergönnt ihr die Errettung ihres Geliebten aus
Todesgefahr. Die Erzählung iſt meiſterhaft im Aufbau und aipfelt
in einer wirklich tragiſchen Kataſtrophe, um dann um ſo lieblicher
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nd verſöhnender zu ſchließen. Auch „Tannenreis“, ei in igſhiche in welcher der rohe eder nan des Vropenthum gen r an er e ne ebre her Jauard et e
reichen Bauern die eigene Tochter in eine unhaltbare Stellung bringt, entſtand ein Chaos von Simmengewirr. Sie hatten das Motto
z Fiet eine neue Talentprobe des ſchon langſt beiierten Erzädlers der goldenen Freiheit auf die rothe F hne des Banners gravirt. 3
ne ckch e u Reiß r Wkiche mit lebensfriſchen, Die Reichen rühlen in den feuerſicheren Kaſſen ihrer goldenen
e hſe, Die auf das Reichſte geziert. Paul Kälber. Das ganze Leben der Bäckergeſellen iſt nichts als eine
gute von Je r w. r wer e 8 Eine von n ſlovakiſchen Taglöhnerna Buch von Heyſe iſt für die Freunde des Sichiers immer das Bergarer en. n W

l d e v rer a r i 537 on Für den den ſuchte er Troſt in den Armenund bleibt eben ein feinſinniger Zergliederer der zarten Jwonentrele denn h Weits ne e e r r r
auch dieſe ſeine neueſten Sachen beweiſen es deutl ch. Fritz Reiß geregten Gemüther, die vereits in rin Handgemenge gerathen waren
hat das vornehme Büchlein aufs Schönſte geſchmückt: dort begleitet zu beſchwichtigen Durch dieſe ins Herz getroffene Maßregel waren
er die Erzählung mit glühenden farbenprächtigen Aquarellen, hier die Arbeiter, beſonders die Maurer, aufgeregt. Die Parole „Auf
r uns friſche, gute, prächtipe Menſchen, und in ſinniger Weiſe die Andraſſyſtraße:“ wurde durch die Polizei vereitelt. Die
aner r Geſchichte von der „Vroni“ mit einer Herbſtzeitloſe und Arbeiter ſtehen nicht auf der Höhe des Niveaus. Die nächſte

inſer Kamerun“ tautet der Titel einer Frage: Penſionsverband wurde vom Referenten unter großem Lärm
der Verlagsanſtait Guſtav Po en Man d re 7 di ren T Maler x ei S en W e miſt. Dasſelbe behandelt in populärer Weiſe unſere erſte Kotonie Pfad freugten S Anna Hudadſek iſt eine Wo innerer Glaig ſich ſelbſt
Kamerun. Wohl iſt zur Belehrung über die dortigen Verhältniſſe verzehrende lebende Fackel der Frauenrechte
ſchon ſo manches Werk geſchrieben, aber faſt alle kranken an dem Eine intereſſante Zuſammenſtellung chinefiſcher Sitten,
Fehler, zu ſpeziell gehalten und dadurch recht einſeitig zu ſein. Vor die grundverſchieden ſind von den Bräuchen, deren der Europäer
r t r u i Form ſich in derſelben Lage zu bedienen pflegt, veröffentlicht der „Oſtaſ. 12)

Ar 2 a er a t I e J r 2 a e rwelcher gleichſam eine Rundreiſe nach beſpricht r r r ſme en e Tiſche nfich die nach Photographien hergeſtellten Kunſtbiätter an du welche Ehrenplatz rechts vom Gafſtgeber, in China links. Wie ſie en die dazr
im Texte hingewieſen iſt. Das Buch iſt in wahrhaft tkü f Sheaeſe zuie uns iſt es nan ielTexte hingewieſen iſt. Das neue Buch iſt in wahrhaft künſt- Suppe zuerſt zu eſfſen, der Chineſe zuletzt. Bei uns iſt es anſtändig wie
er e rrg r m de er für den Kamerun- beim Eſſen mit den Lippen möglichſt wenig Geräuſch zu mach n ſoga

Kolonialfreund ein 3 8 Et x zt in vollem Maße rechtfertigen wiv. weil und J z e Sabef Wer Vunge d e h Get
haſleſte Mſnahine dar und Aale Jrtere henſreiſen die leb Buch von vorn nach hinten und von links nach rechts, der Chineſe Ren
Verlage erſchienen Ab iſchließend hieran iſt im gleichen fängt hinten an und lieſt von rechts nach links. Wir bezahlen das mitn e e n nen e e S e See e en e der l n r t So i Ii P h u e di e 4 wv 277 r r Intereſſe erregen. hineſen ſteckt ſie im Bauche. Bei uns iſt „alter Drache“ eine der
ſind neu erf iener Unſ es, Rauben Hauſes in Hamburg ſchwere Beleidigung, in China iſt es ein Ehrenname. Bei uns ſieht
Ein lieber Fun pfere Hrrff gingen Von der Verfaſſerin von der junge Mann ein junges Mädchen und heirathet es, in China und

na in en 9 a er von heirathet d junge Mann das Mädchen und dann ſieht er es oft leiweiſe für Knaben von 10 16 Jahren beſtimmt feſſelt dieſe t en r ſie a i Cog W r i aſebn n Sonnen
knappe Darſtellung ſich empfehlende Schrift auch erwachſene Leſer dis vater eine Mitgift. Bei s ſpricht bei der Geburt Wie
um Schluß. Wir können ſie für jedes Haus als ſchöne und gedi e za Klapp ſtorch m Süden Chin ird de g re d Huleihnachtsgabe mit voller Ueberze hl und gediegene Kindes vom Klapperſtorch, im Süden Chinas wird der torch (aus

Eine Dorſgeſchichte 2 Auflage z rn re Jan gefertigt) beim Begräbniß verwandt. u nehmen den Hut Fra
jwannend geſchriebene Erzählung aus der Zeit des vänſſchen Kriches ſah ihn auf dem Kopte hie e Dand de Nichte v Lieb

Phre de welche nicht nur wegen der mancherlei Mittheilungen der Begrüßung, der Chinefe ſchüttelt ſeine Im Hand. Bei uns zu e
Deren J l Soldatenleben, ſondern namentlich wird der Sarg nach dem Tode gekauft, der hineſe kauft den Sarg ginr
wehen wird. prache von Jedermann gerne geleſen ſchon bei Lebzeiten; es iſt den Alten ein beruhigendes Gefühl, wenn rath

Die Kunſt e ihr Sarg bereit ſteht. Das iſt nur eine kleine Probe chineſt cherture e un La re a 57 v o m c a u r er s reren Bräuchen ſtehen, die Samm- auch
r Aufgabe ge e lung lietze ühe fortſetzen.der klaſſiſchen Malerei in möglichſter Vollkommenheit i italieni t itglienireproduziren, verſendet ſoeben ihren en illu er e V d hen be e e Stuaus dem wir erſehen, daß in dieſem Jahre Raffaels „Sixting“ und erngrtarſhe er h Wer e rn iPalma vecchio's „Heilige Barbarg. neu erſchienen ſind Das n ſchreibt, zwiſchen dem Lehrer und einem kieinen ABCSchützen ein an

fahren bei der Herſtellung der Farbenplatten in der Trowix ſchen r r wen erney Zaliggen belenſtalt iſt ein durchaus ſümſen ſcir: kie le en nen die Geheimniſſe der Subtraktion offenbaren. Lehrer: „Giebt Acht,
der Hand in Kreide geſchnitten, jedes Hilfsmittel, auch die Benuhune e e See r n e Verden Tor ider Photographie iſt grundſätzlich ausgeſchloſſen. So iſt es nur n pypre e a We e ter e
alten daß die Herſtellung der Sixtina vier Jahre annähernd ge &rmertan? Wenn de ein Lige Dre girſaee Wirten ine Kät
deiner nei vie Gunſt v bin des Werke Deine Schweſter eine davon eſſen würde, wieviel Kirchen würden ſeine
S n Rahmen, in denen ſie herausgegeben werden auch ger Le dte wen e Jetzt r do u ge v v narn
Sixtina und Barbara find eigens paſſende Rahmen modellirt aber ß es Kitſo n weiter argViele Verehrer der Trowitz'ſchen Anſtalt W es miereſſteen deß r r s e grtgru gert g eine wen vuß:
jetzt auch mit der Herausgabe kleinerer, moderner Bilder begonnen dex W 3 ducfe Kuiee en Leh t a 1 7
ſt 9 2avon find im Kataloge abgebildet. Wir finden Jagdbilder von Peeus zea t be wir a h on W e d rS e Veit d Köpfe von Kotſchenreiter, ein fröhliches gen Tiſpe nd 3. wir Keelcheg: epin n t auf geta:
ellerbild aus der Zeit des 30jährigen Kriege Weib, Geſang“ Schon ine Schweſter int eine Qirſche un üvon Victor Schivert, eine n e eng r ger r r h r re amvon Dieffenbacher u. a. m. Jede Kunſthandlung führt Trowitz'ſche r W ſte alle drei e Prgeſer eue nern h t ſo

Bilver, auf die hiermit vor Weihnachten aufs Neue die öffentliche nun a z aufgegeſſen hat. Lehrer. „Sei doch war
Aufmerkſamkeit gelenkt werden ſoll nünftig, Karlchen Karlchen: „Ja, ja, Herr Lehrer, Sie8 kennen meine Schweſter noch nicht Lehrer: „Nehmen wir an, Heiddaß Dein Papa dabei iſt und verbietet, die anderen beiden zu eſſen

Al ler lei Karlchen: „Papa iſt in Frascati und kommt erſt Montag19 wette den Schweiß abwiſchend): „Paß auf, Umſ
Dentſe Sprak ſwere Sprak! Für die deutſchen Zeitu Karichen, ich werde die Frage noch einmal wiederholen und wenn Studn Budapeß? iſt ein Reporter Scg, T ſich n J in Du nicht Acht giebſt, ſtelle ich Dich in die Ecke. Wenn auf dem die

Eifer als auch durch ſeine unbeſtegliche Vorliebe für Metaphern Tiſche drei Kirſchen wären und Deine Schweſter eine Zavon eſſen u
hervorthat. Jeder Redakteur kennt die an ſich ſchätzdaren Mitarbeiter Pürde, wieoiel Kirſchen würden auf dem Tiſche bleiben Gal halte
dieſer Art, und der Kämpfe, die er ſelber mit dem Stil ihrer blau chen (mit dem Hruſtron der Ueberzeugung) Keine er lebhezepauſten Mittheilungen geführt, wird er ſich heiter erinnern, wenn und weshalb keine Karlchen „Weil ich ſelbſt ſoforn u
r Die folgenden Ausſprüche des Budapeſter Reporters lieſt, die das anderen beiden aufeifen würde.“ Lehrer: „Uff!“ (Bricht erſchn. an
„Reue Peſter Journal“ mit Fleiß geſammelt und ſoeben veröffent- zuſammen. iur
cht hat Zwei Arbeiter wurden ſchwer beſchädigt andere Drei be

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Olio T rele, Halle a. S.) Leip igerſtr. verei
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